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Pfingsten - eine Aufgabe
Vald urr,d ltríiese, Flnrr und Hain haben

fostliďren, ja kónigliďren Sdr'mud< angelegt.
Es ist ein Bliihen und Duften ohne Ende.
Das weite Land 'ist verwandelt, verklárt,
neu geboren aus dem Geist 'des Sóópfers,
der das Leben an siďr ist.

Iřenn wir d,ie Ápostelgesdridr,tr aufschla-
gen' so lesen w,ir vom eťsten groí3en
Pfingstfest, und es wird ges'agt, daíŠ die
Meniďren erzitterten urr'd erbebten vor dFm

. gewaltigen'Brausen, das auf sie zukam. Und
es waren viele Mensdren ,in der Stadt. Sie
kamen aus versďr'iedenen Lá'rr'dern, redeten
vorsdr,iedene Spraďren, ,aber es war keine
daru,nter, mit der sie. sich untereinander
verstirrrdigen konnten. Man war siďr eben
frem,d, g'ing aneinarr'der vorbei, tiberl'ieíŠ
den Náďrsten siďr selbst. Áuďr in seinem
Kum'mer'und in seinen Sorgen. Aber dann
gesdrah das groí3e Pfingstwunder' Feuer
fiel vom Himmel herab, n'idrt das Feuer
der Vernidrtung, sonder,n das Feuer der
Liebe. Die Madrt des góttlidron Geistes war
wirksam geworden, h*tte sie alle erfiillt mit
den Gaben des reóten Verstand,es und der
Fáhigheit, den Náďrsten zu erkennen, nidrt
an i,hm vorbei-, sonder,n auf ihn.zuzukom-
men. Und plótaliďr verstan'den sie sidr, die
Grenzon fielen, der Bann war gebroóhen.

Jahr fiir Jahr ,erleben wir die Maďrt des
Geisoes in der Natur, wir erloben sie i,m,mer
un'd iiberall in 'den bestaunenswerten Sdróp-
fungen, von denen die Kulturen allet Zéi-
ten und aller Vólker zou'gen. Die Maďrt des
Geistes ist die Urkraft, die den Mensdren
mit seinem freien '!íillen bďáhigt, auf allen
Gebieten der 'W.issensdraft u'nd Tedr,nik im-
mer wioder Neues, Besseres hervorzmbrin-
gen. Der freie '!ř'ille setzt den Mensdren
aber audr in die Lage, diese Urkraft zu mi(-
brauďren ,trnd an Stelle einer. aufbauend,en
!řirku'ng eine zerstórert'de a,uszulósen. Blik-

. ken wir doďr mit offenen Áugen in di'e '!řelt
hinein, und wir erleben forcgesetzt die Třie_
derholung des Sďlauspiels von Bab'el, 'v/o
seinerzeit óie Mafilosigkeit zur Katastrophe
fiihrte. \řas galt sdroň der Mensdr i'rr einer
Zek, in der m,an ins Grenzenlose h.inein
pla,nte, wo man alles daransetzte, die Voll-
end,ung der Tedrnik zu erzwiígen. Der
Mensďr waf nÍur Diener am !íerk.-A,ber das'!íerk sciirzt'e zus'ammlen' das Sym ol g.i,rrg
unter' und mit ihm wurde rnehr ver'''iď'_
tet, als jemals hátte aufgebaut werden kón-
nen.

Ist es heute nun etwa a,nders? Keines-
wegs. Die Mensďren sind geradezu sůďrtig
geworden in ,ihren Bestr.ebungen' !Íelt unil
womógliďr auďr nodr Uebarwelt a,uf den
Kopf zu stellen' Sie ,mií}braudren d,ie Kriif:. 
te der'Naour und verge,uden sie oft nrur aus
Presrigegriinden.

. Das Wort ,Lebensstandard" ist geradezu
zu.m Inbegriff modorner Lebensa'uffassun'g
geworderr, woboi die Zahl 'dere4 die auďr
hier das norwen'd;ige MaB zu haltpn und eirne
Grenze za.r ziehen vermógen, sehr gering 'ist.
Die Folge davon ist, da8 'der Menšdl séinen
Mitmensd'ren lediglidr von seiner Funkdon

--\ her kennt, 'ihn aber sonst nidrt versteht, znr
t\
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l)fin6stgtu{1, aus bet Deimat
Bli& von der Knodrenmůhle in der Hain zu'm Hungersbeťg

seiner Spradr'e und Kultur und zur Eigenart
der Persónlidlkeit keinerlei Bezieh'tr'rrrg hat.
Ein Babel unserer Tage. Un'd da ist wTeder-
um der Pfingst'geisg der uns aufrůttelt, der
uns fáhig maďrrt, ,diesen '$í,irrwarr zr.l ord-
nen, 'niďr't mit dgm Sďrwert, sondern oin-
z'ig un'd allein mit der Bereit'sdraft des Her-
zens. Jed,er von uns ist ,aufgerr.lfen worden,
das Pfings,tfeuer weitertzutragen, hineinz'u-
tragen in die Umwolt, damit Verstándnis-
losigkeit, Haíl und Feindsďraft weidr'e und
eine neue' weltumspanneíde Aera der
Mensdrlidrkeit werde.

So ist also Pfingsten niďrt nur das Fest
der wiodergeborenen Natur, sondern fiir
uns alle, die wir das groí3e \íunder Jahr fiir
Jabr miterleben diirfen, eine verpfliďrten'de
Áufgabe, mitzuarbeiten, 'damit sidr das Án-
gesiďrt dieser' Erde erneuere, damit Friede
unrd Ordnnrng sei.

Iíir haben unsere řIoimat verloren, in-
dem man eine gottgegebene Orrdnung ,mit
dem Sdrwert zerstórte. '!ťir kónnen sii nur
wiede'rgewinrien' Vlenn wiř ;unsere Ánrfgabe
erftiLlen, d,ie uns Pfingsten stellt. Dolii.
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0 0 'Pfıngsten - eıne Aufgabe
Wal-d und Wiese, Flfur unıd Hain haben

festlichen, ja königlich-en Schırnuck angelegt.
Es -ist ein 'Blühen -uınıd Du-fren ohne Ende.
Das w'-eite Land- ist verwandelt, verklärt,
n-eu -geboren aıus dem Geist des Schöpfers-,
der -d-as'Leben an sich ist. '

Wenn wir die Apostel-ges_chichte aıufschla-
gen., so l-esen w'-ir vom ers-ten -großen
Pfingstfest, u-nrd es wird ges-aıgt, -daß die
Men-schen erzittert-en -und erbebten vor dem
gewaltig-en Braıusen, das auf sie zukarn. Urrd
es waren v~i-ele Mensch-en .in der Stadt. Sie
kamen aus ve-rsc:hfied~ene'n Ländern., redeten
v-erschiedene Sprachen, «aıber -es war keine
darunter, mit -der sie sich unee-reinan-der
verstänıdifgen konnten. Man. war sich eben
fremd, ging an-einander Vorbei, üflberl-ieß
den Nächsten sich sel-bst._ Auch in seinem
'Kaum-mer -und in sein-en Sorgen. Aber dann
geschah das große Pfinıgstwun-der. Feuer
fiel vom Himmel herab, nicht das Feuer
der Vernichtung, sondern d-as' Feuer der
Liebe. Di-e Macht des göttlichen Geistes war
w¬i-rksam geworden, hätte sie alle erfüllt mit
den Gaben =des rechten Verstand-es und der
Fähigkeit, den Nächsten zu erkennen, nich-.t
an- ifhm vorbei-, son-dern auf -ihn zuzukom-
men. Und plöuz-lid-ı verstanden sie s_ich,' die
Grenzen fielen, der 'Bann war geb'ro'c':l-ı.en.'

_]ahr -für ]ahr erleben wir die M-acht des
Geistes in der Natur, wir erleben sie 'imfim-er
und überall in Iden bestaunen-swerten Schöp-
fungen, von denen die Kulturen .aller Zei-
ten und aller Völker zeugen. Die Macht -des
Geistes ist die U-rkra-ft, -die den Menschen
mit seinem freien Willen befähigt, auf allen
Gebieten' der Wissenschaft und Tech-'nik irn-
mer wieder Neu-es, .B-essere-s hervorzubrin-
gen. Der freie Widle setzt den Men-schen
aber a-uc:h in die Lage, diese Urkraft zu miß-
brauchen und an Stelle ein«er.aufbauen=den
W-irk-.ufnıg eine zers-töreníde afuszulöseın. Blik-
ken wir doch mit offen-en Augen in die Welt
hinein, und wir erleben fortgesetzt -die Wie-
d=erho.lun-g des Scha.-`uspiels von Ba-bel, wo
seinerzeit die Maßlosigkeit zur Katastrophe
führte. Was galt schon der Mensch in einer
Zeit, in der m-an ins Grenzenlo-se hinein
plante, wo man all-es -daransetzte, d-ie Voll-
emdung der 'Technik zu erzwingen. Der
Men-sch war nfur Diener am Werk, Afber -das
Werk stürzte zusammfenf, das Symbol -ging
unter, und mit .i'hm'wu_rde mehr vernich-
tet, a-ls jemals hätte aufgebaut werden kön-
nen. '

“Ist es heute nun etw-a anders? Keines-
wegs. Die Menschen sind geradezu s'-üclıtig
geworden in ihren- Bestrebungen, Welt und
womöglıich. auch noch Ueberwelt' afuf den
Kopf zu stellen. Sie mißbraucrlıen die Kräf-
te der'Natur und vergeu-den s=ie .oft n-ur aus
Prestigegrüniden-. ' u '

'Das Wort „Leben-sstanıdard“ ist geradezu
zum Imbeg`ri'ff modern-er *L-.ebenswufffassung
geworden, wobei die Zahl derer, «die auch
hier das notw.en~dıi-ge Maß zu halten und eine
Grenze zu ziehen vermögen, sehr .gering -ist.
Die Folge davon ist, daß ıder Mensch seinen
Mitmensch-en lecliglich von seiner Funktion
her kennt, ihn aber son-st nicht versteht, zıu
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seiner Sprach-e und Kultur 'u-nd zur Eigenart
der `Persön.l'ic1hk›e.-it keinerlei* Bezileh-ung hat.
Ein Babel unserer Tage. Unid da -ist wieder-
um der Pfimgsegeis-t, der uns a-ufrüttelt-, der
uns fähig machft, diesen Wirrwarr zu ord-
nen, «nich=t mit dem Schwert, somdern. ein-
zig u-n-d allein mit de.r Bereitsczha-ft des Her-
zenls-. Jeder von 'uns ist ~aufgeruf.e-n worıden,
das Pfi-rrgsrtfeuer weitenzutragen, hıineinzu-
tragen in die Umwelt, daımit Verständnis-
losi-gkeit, Haß und Feiın-d.sc:h,aft weiche lrnfld
eine neue, weltumspannende Aera d-er
Mensch;l-ichkeit werde. '

So -ist also Pfin-gsten nicht nlur das Fest
der wiedergebo-renen Natur, sondern für
uns alle, die. wir das g-'roße Wunder Jahr für
]-a'hr miterleben dürfen, eine v«erpflichı_:ende
Aufgabe, mi-tzuar-beiten, -damit sich das 'An-
gesicht ~d-ieser' »Erde -erneuere, damit Friede
unıd Ordmınfg sei. _ _

W-ir haben unsere -Heimat verloren, in-`
dem man eine gottgegeben-e Orıdnfunfg mit
dem Schwert zerstörte. Wir können .sie -nfur
wiedengewinnen, wenn wir :un-sere _Arufga'b.e
erfüllen-, die uns Pfin-gsten stellt. Do-ki.



Adolf IJťunderlidr, Ho,f : bróseln. Kalk wnr angebliďr,nur 'im Áusland
und .dann fůr. teueres Geld zu haben.

Im Frůhling 1811 waren den Ásďrer Ge-
riďrten 'die PIáne fiir 9 bis 10 l.[eubauten
ůberreidlt wonden und - bereits der.Ábleh-
nung verfallen. Die Namen einiger der Bau-
herren sind uns iiber,liefert. denn '$řebermei-

ster Běierlein, die Strumpfwirkermeister
Siegmun'd '!í'iedermann, 'W'agner qnd 'Wun-

derlidr, sowie Joh. Christoph ,Geygr und
Nikol PloB ridrteten am 20. 4. 18!l im
Namen sá'mtlidrer Bau'fiihrer an das Kreis_
amt in Eger die Bitte, von der Einhaltung
der strengen Bauvorsďrri'ften abzusehen und
die zn'rríid<gewiesonen Baupláne zu bestáti-
gen. Von den Griinděn, ,die 'die obrigkeit-
lidren Herzen erweidren sollten, betrafen
einge die sďron erwáhnten Mángel an Sand-
steinen, Ziegel und Kalk. An. Baruholz aber

- so argumentierten die Bittsteller - seien
inz,wisdren sďron mit groíiom Geldaufwand
zum Teil vor 3 u'nd 4Jahren Vorráte ange-
sdrafÍt worrden. Mandrer Bauhdrr, der hiefůr
Geld auf Borg genommen habe, káme durďr
die obrigkeitlióe Ma&na,hmen in ,die árgste
Verlegenheit und sei dem gánzl'idren Ruin
preisgegeben. Da die Bauvorsc}rriften ůber-
all gleidr streng gehandhabt wiir'den, kónne
das vorbereitete Í1o1z besteníalls als Brgnn-
holz Verwend'ung fin'den. Hier sollte die
auf Ftrolzersparn'is erpiďrte Behónde ,rrrit den
eigenen !(/afÍen gesc.:hlagen wer.den. Zie,ge|-
brennen er'fondere gleichfalls Holz. "EineHolzsplitterung ist niďrt zu befiirdrten, da
auf einen Bran'd Ziegel, d,er zu einer Stubie
erforderliďl ist, mehr Holz ver'brannt wind,
als Holz notwerr'dig ist, eine hólzerne Stube
zu baueno.

Besondere 'Wirkung verspraďr man siďr
davon, daíš zu den Bauherron etliďre 'Kom-merzialprofessionisten" gehórten. So be-
zeiďrnete man die Textilhandwerker. Man
wu8te, wie sehr 'der ósterreiďrisďren B.egie-
nung aÍn Gedeihen dieser fiir den Export
widrtigen Handwerker gelegen war, wie man
die Einwanderung soldrer Handwerker ,fór-
derte und ihnen die Existenz erleiďrtern
wollte. Hier den Heb'el anb'etzen, das mu8te
Erfolg haben. Desh,al'b wurde audr dieser
Punkt des Ansuc.:hens eingehend'er als die
iibrigen beharr,delí Er gibt Einblid< in man-
&e Einzelheit des damaligen 'liř'ůrtsdrafts-

lebens unserer Heimat urtd sei 'deshalb wórt-
lidr mitgeteilt:

,,Die Kornmerzialprofessionisten, Strumpf-
wirker, Muselinweber, die all,bekannt den
grriíŠten Teil unserer Inwohner ausmadlen
und jáhrůi& um eini'ge Millionen Geld Fa-
brikerzeugnisse verschleiíŠen, kónnen in der-
gleidren m;it hiesigem Material erbauten
Scuben nidrt ar,beiten, ,da ihre feinen Stúhle,
wo ,manďrer 3 und 4 und nodr mehr hat
und wo einer sdron vor etli'ďlen Jahren auf
132 Taler sáďtsiďr zu stehen kam, dem Rost
ausgesetzť sind die hólzernen o'der '$V'alz-

stiihle aber wegen Quellung in dergleidren
Stuben nidrt in Gang gebraďrt wer'den kón-
nen und ófters der Fall war, 'daB denglei-
chen F,abrikanten steinerne Stuben verlaisen
und hólzerne mieten mu8teň, um 'ihr Ge-
werbe gehórig ohne Nachteil betreiben zu
kónnen. Bei den 'Webmeistern, weldre wie
bekannt 'die feinsten Árbeiten als Sďrleier
und andere. Sorten veďertigen und in der_
gleiďren dampfigen Stuben arbeiten, ist der
gróBte Nadrieil und kónnen wegen. der
nótrigen Trod<nung ín der S&iďrté unmóg-
lidr bestehen und-die Sďrwitztropfcn, die
aď 'di'ese feinen Artikel f'allen, fůh,ren die
Stod<ung herbei."

Álles war gut ausgekliigelt und sorgfáltig
dargestellt. Nur eines hatten 'd'ie Gesuďr-
stel'ler versáumt, námliďr mit dem Finger_
knóc}rel dreimal 'von unt'en an 'die Tisdrplat-
te zu klopfen, als sie unter dem letzten
Punkt ins Treffen fiihrten, {afi ,seit mehrers
Denken kein Beispiel 'eines Brandes in hól-
zernen Stuben voŤhanden" sei. Seit 'dom letz_
ten Gro8bran'd in Asdl. (1696)' waren ůber

Und dann brannte Asch doch ab . .
Ein Beitrag zur .Baugesdriďrte unserer Heimat

Die Katastrophenchronik verzeiďrnet von
jeder deutsďrerr_ Stadt eine Reihe verheeren-
der Gro(bránde. Sobal'd der Mar.kt o,der die
Stadt volkreicher wur,de und ,die Háuser,zu
Gassen zusammerirůd<ten, konnten auďr
peinlichste'Vorsicht im Urlgang mit Fzuer
und Liďrt nidrt mehr alle Gefahrenmomente
aussďra,lten. Ganz abgesehon von Bránden,
die durcÍr Einquartierungen, Blitzsdrlag und
Brandstiftung verursaďrt wur,den, einmal _
und.wenn es alle hundert Jahre gesdr,ah -flackerte 'irgendwo ,in der řrduserzeiJe ein
unbewachteJ Flámmďren auf un'd fraíŠ gierig
die hólzerrr'en Záune urr'd Strzuhaufen ent-
lang von řIa'us zu Flaus seine verderrben-
briňgende Bahn. Die aussďrlieíJliďr aus Flolz
erbauten urr'd mit Sďrin'deln oder gar mit
Stroh be'dedrten Fláuser, die mit Erntevor-
ráten angefÚllten'!íirtsc}raftsgebár.r'de boten
dem verheerenden Element iippige Nah-
rung. lm ausgedehnten Fládrenbrand sank
das Ýerk jahržehntelangen Fleiíšes.und Mii-
hens in Sdrutt und Asďr,e'

\íohl bemůhte rnan siďr durďr Bestellung
von'W'áďrtprn, durdr Feuerlósďror'dnungen
und strenge Vorsdrriften fiir den Umgang
mit Liďrt und Fouer, dem Ubel zu steuern.
Die '!řurzel des Úbels lag irn Bau'material.
Die ósterreiďrische Regierung hatte sdron
1753 angeondnet, ,da8 'Wohnháuser aus Stein
zu bauen seien,'Die Verondnung vur'de lax
eehandhabt und bedunfte erhiihten Naďl-
árudres. Die Bauvorsdrriften vom 9.2. t792
urr,d 30. 12' 1793 sollťen ernsthaft !ían'del
sďraffen. Von nnrn an sollterr lceině neuen
řIáuser a,us Fíolz, sondern nur aus Stein
aufgefůhrc weťden' Ftir Umgehung' der
Voisdr,riften wurden 'den Bau- und Zimmer-
meistern Polizeistrďen naďr dem Straíge-
setzbudr angodroht. Die Baupláne rquBten
vor Beginn .des Baues den politisďren Ge-
riďrten-zur Genehmigung iiberr'eiďrt wer-
dén. Die Genehmigung wurde nur unter der
Bedingung erteilt'-daíŠ Kamine urr'd Kiidlen
nadr der Fzuerlósďrordnung aus Stein ge-
mauert proiektiert waren. Als Baumaterial
fiir Zimmer und Stuben war Holz nur zu-
lássig, wenn d,ie Mauern verble'rr,det wunden,
so dáB auswendig vom Hola nidrts zu sehen
w'ar.

Die Ba'uvorsdrriften zielten neben der Be-
kámpfung der Feuersgďahr wesentlidr auf
Holzirsp Jr'nis,beim Baúen_ ab. HolzersÍlarnis
lag viel6n anderen Verordnungen zugrunde.
Jolefs II. Anordn'ung aus dem Jahre 1785'
'die Leidrname in Sád<en statt in Sdngen zu
beendigen, diente der Materia'lersparnis.'!řel-
dre Un'ruhe diese Josephlin'is&e Ne,uerung
in Ásďr aus,gelóst hatte, kann' bei Alberti
Band III, Seiie 156 naďrgelesen werden. Die
Bevólkeiung spůrte die obrigkeitlidre Áb-
siót und mádrie siďr bei passender Gelegen-
heit die Holzersparnis als Angument in s-ei-

nen Bittsďrrifteďdienstbar. So záhlte z'rr.den
vielen Griin'den, 'die zur Rettung der Bestat-
tung in Sárgen herangezogen wurden, auďt
der Hinweis, da8 man zum Kalkbrennen
Holz braudre und daíŠ eben deshalb die
,,sďlónsten 'Waldun,gen im Egerischen Bezirk
und im angrenzenden Bóhmen áuBerst mit_
genommen" sgien.

Die Ridrtigkeit der Bauvorsďrrifte,rr wur'
den sidrerliď auďr um 1800 von niemanden
mehr verkannt, aber - wieviel wirklidre
und sďréinbare }Iindernisse stellten sidr ,ihrer'
Einhaltrrng in 'den 

'!řeg? Man baut meist
nnrr einmál im Leben und warum sollen
,,ausgereďrnet mir" die Kniippel in den'Weg
geworfen werden?- In Asdr l{ihte eben die Baumwollindu-
strie au.f. In den kleinen Háusďren klapperte
vielfadr der '!řebstnrhl; wenn niďrt, dann
wat der Kulierstuhl des Strumpfwirkers an
seine Stelle getreten. Jahr fiir Jahr strómten
dem fudrer_L?indďren aus Thiiringen, Sadr-

sen, Bayern und aus 'W'iirtternberg. nzue
Strumpfwirkeimeister zu. Da mu8ten eben
auďr die Ráume wadrsen. An Geld fehlte es
gar niďrt, aufierdem haftete 'ihm 'der Geruďr
des Abgleitens ins Nidrts an, den'n die óster-
r'eichisďren Finanzen steuerten der'gánzliďren
Zerrůtturr'g ent'gegen.

Damals bot die Anlage des Bargeldes in
Realitáten nodr Schutz vor Geldentwertung.
Ver nicht gleidr bauen konnte oder wollte,
stapelte wenigstens Baumaterial auf . Holz
wurde so'gar aus dem Auslan'de'herbeige-
fiihrg obwohl es dort f,iir teueres Geld ge-
ka.u,ft qrerden rnuflte. Der einheimisdre
Hainbergstein war .zum Bauen unbraudrbar,
weil 'er'sď-rwitzte un'd daher auch ,als Keller-
staffel eine heranziehende Sďr1eďrtwetterpe-
riode siďrerer ankůndigt'e als ,das beste 'Wet-

terháusdren. Auc}r'die Ziegel 'fanden vor den
Áugen der Ba,uherren keine Gnade. Ihnen,
wurde nadrgesagt' da8 sie den 'sřinter im
Freien nidrt aushalten und im Friihjahr zer-

Pfingsten in tliirnberg
In wenigen Tagen štrómen wieder Hun-

derttausenáe zum lgro8en Srr'deten'deutsďren
Tag nadr Niirn'berg zusammen: lVas dazu
zu-sagen war, hat der Rundbr'ief b,ereits ge-
tan. Ěs sei 'daher nur kurz wiederholt:

Jeder Nůrnber'gfahrer ,rnadrt es sich zuY
PÍllďrt, an der Hauptkundgebung am Sonn-
tas' vormittags b'eim Sďrónen Brunnen
(Fíauptmarkti teilzunehmen! Álles andere
ersielit er aus dem in Niirnberg erh?iltÍidren
Festprogramm.

Fiir die Landsleute aus dem Kreise Ásd
ist widltig Žu wissen, 'dafi arb Sonntag mit-
tags ihr Ťrefflokal die ,,Martinsklause"' in
deř GrolindstraíŠe ist, Straí3enibahnhalte-
stelle Maxfel'dst'raíše der Linien 4 und 14.
Dort ist ab Samstag 20 Uhr durdt Lm. Karl
Kraus ein Á'uskunftsdienst einge-
ridrtet. Sein ne,benan liegender Betrieb steht
als Abstellraum fiir Gepád< zur Veďtigung,
auch Telefon ist da. Der 'Weg von der Hal-
testelle bis zur MartinsklansJist mit ,,Asdr"
besdrildert. _ Pfingst m o n t ag treffen siďr
die Asdrer um 10 Uhr.zum Fr:iihsďroppen
bei Lm' Lenk, Gaststátte Casi'no, in der Sol-
gerstraíŠe.

Unser Bild, der Diirertunn am Spittler-
tor in Níirnberg, ist wieder .eine Ein-Stridr-
Zeidrnung unser€s Lm. Fr,anz Lůppert" dessen
kiirzlidr veróf f entli&t e Bism arck'turmzeliďl-
Í}ung von vielen Run'dbrief-Lesern nachge-
zogen wurde.
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f

Adolf Wun-derlich, Hof : _
_ _ \ _

-Und dann brannte Asch doch ab .
Ein Beitrag 'zur _Bauges'chic'hte__unse-rer Heimat i ' -

TD-ie Katastrop-henchronik verzeichnet. von
je-der deutschen- -Staıdt eine Reihe verheeren-
d.er Großfbrän-de. Sobald de-r Markt' oder die_
Stadt volkreich-er wurde un-d die Hä-us-er'-ZH
Gass.e.n z-usamme-nrüdtt-en, -konn-te-n 'a-uch
peinl-ichste *Vor-sich-t im U-nıgang mit 'Feuer
-und Licht nichtmehr alle =Gefa'hrenmo-ı_nent'e
aussdıa-lten. Ganz ab.gesehen von B-rän-den,
d-ie durch Einquartierungen, Blitzschlag und
Brandstiftung -verursacht wurden, einmal -
un-d wenn es alle hundert Jahre geschah _
flackerte irgendwo -in der Häuserze-ile ein
un-bewachtes Flärnmchen' auf und -.fraß- -gierig
die hölzernen Zäune -und Streu-haufen. ent-
lang von -Ha'-us zu Haus seine verderben--
bringende _Ba'h=n. CD-ie a-usschlie-ßlich aus Holz
erfbaut-en und mit Schindeln o-der gar mit
Stroh bedeckt-en Häuse-r,' die mit _Ernte'vor-
räıten- an~g`e-füllten Wirtschaftsgebäufde -boten
dem verheerenden' -E-l'ement_ üppige' Nah-
rung-_ Im ausgedehnten `Flächen.bran›d sank
das Werk' jafhrzeh-ntela~n†gen' Fleißes ,un-d Mü-
hens -in'S_c:l11ıtt und Asche. .` .

Wohl bern-ü-hte -man -sich -durch -Bestellung
von Wächtern, durch Feu_erlöschor=dn›u-n-gen
und strenge Vorschrift-en für -den U;mg_an-g
mit Licht un-d 'F-euer, dem Übel zu s-teue-rn.
Die Wurzel des Übels l-ag im Baumaterial.
Die ös.terreichisc~he Regierung hatte s_ch__on
1753 a_ngeoı¬dnet_, -daß Wohnhäuser aus Stein
zu =ba.uen -seien-.' Die Verordnung wurde lax
geha-ndha-bt und bedurfte 'erhöhten - Nach-
drfuczk-es. Die B.a~u_vors.chriften vom 9. .2. '1792
und 30. 'I2. 1793 sollte-n 'ern-sthaft Wandel
schaffen.. Von nun' an sollten- keine neuen
Häuser aus Holz, sondern nur aus Ste-in
aufgeführt 'werden-. Für Umgehung * der
Vorschriften wur-den den Ba.u- und Zimmer-
meistern- Pol-iz-eis~tra:fen -nach dem S~tra-fge-
set-zb-uch angedroht. Die B-aup.läne mußten
vor Beginn -des Baues den politischen- Ge-
ri_chte.n zur Gene-hmigun-g üb-err'e'ic_ht wer-
-den. Die Ge-n'e-hm-igung wur-de n.ur unter der
Bedingung erteilt, daß Kamine und Küchen
nach der .Feuerlös'chor-d-nuıigaus Stein ge-
.mauert pro-jektiert waren. A›ls__ B-aumaterial
für Zimmer' und Stuben war 'Holz nur zu-
lässig, wenn die Mauern verble-ndet wurde-n,
so daß auswendig vom Holz nicht-s_ zu sehen.
wfar. . ' ' -

Die Ba-uvors-czhriften zielteni neben der BB-
kämpfunıg der Feuersgefahr wesentlich auf
Holtze_rsp=ar'n:is -beim Bauen ab. Holzersparnı-5
-lag vielen anderen Verordinu-ngen zugrunde.
Josefs'_II..Ano'rdnfun-g aus dem Jahre 1785,
die Leichname in Säcken statt in Sängen- zu
-beerdi-gen, diente der Mate-riralersparn-is. --We-l-
che Unruhe diese Jo-se-ph_inische Neuerung
in Asch alusfge-löst,-hatte, kann' -bei Albe-rti
Band III, Seite .156' nachgelesen wer-den.. Die
Bevölkerung spürte -die obrigk-eitlich-e .Ab-
sicht und machte sich bei pas-sender -Gelegen-
heit die Ho-lzers-par-nis a-ls Argument in sei-
nen Bittschriftefn _-dienstbar. So -zählte zuden
vielen Gründen, die zur Rettung der. Bestat-
tung -in Särgen herangezogen wurden, auch
der Hinwe.is, daß man zum` .Kalkbrennen
H-olz brauche und daß eb-en deshlal-b die
„schönsten Wal=duı_1=gen .im Egerischen Bezirk
un-d im' angrenzenden Böhmen.. äußerst mit-
genommen“ seien. _ -

. Die Richt-iıgke-it -der Bau-vo-rsclıriften wur-
den sicherlich avuch um 1800 von niemanden
mehr verkannt, aber -- wie-viel' wirkliche
und scheinbare- -Hindernisse stellten sich ihrer-
Einhaltung in -den Weg? Man baut meist
nur ein-mal -iml-Le-ben .u-nd, warum sollen-
„ausgerechn-et mir“ die Knüppel in -den Weg
geworfen werden? _ - - _ '

In Asch .blühte eben- die Baumwollfindu-
strie auf. In de-n kleinen- Häuschen klapperte
vielfach der Webstuhl; wenn-' nicht, dann
war der Kul-ierstuhl des- Strumpfwirke-rs an
seine Stelle getreten. Jahr für Jahr strömten
_de~m.Ascher Ländchen aus Thüringen, Sach-

_ _ _ `

` _

sen, Bayern .und aus Würt-tembeng. neue
Strurnpfwır=kerme-iS.ter z-u. Da mußten eben

- -auchdie Räume wachsen. An Geld fehlte es
gar nicht, außer-dem haftete ihm -der "Geruch
des Abg-leitensains Nichts an,"den~n' die ö.st-er'-
r-ei-chisdie-n Finanzen steuerten der ıgänzlichen'
Zerrüttu-nig entgegen. f i

Da-mals bot die Anla.ge -de-s .Bar-geldes in
Realitäten .noch Schutz vor Geldentwertunfg.
W-er n.-icht gleich- 'bauen konnte oder wollte,
stapelte wenigstens Baumaterial auf. Holz
wurde -sogar aus - dem -_A=usla=nde- _' herbeige-
führt, obwohl e-s -dort [für teueres -.GC-l-d' gif!-
kaufft ~wer-den mußte. -Der einheim'ische
Hainbe-rgste-in war ,zum Bauen unbrauczhb-ar,
weil 'er' schw-it_z_te und daher auch als .Keller-
staffel eine heranziehenıde Schlechtwetterpe-
r_iod_.e sich-erer _ankü-ndigt-e als das beste Wet-
terhäu-schen. Auchdie- Ziegel -fanden vor -den
Augen der Baiu-herren keine Gnade. I.hn-en
wurde nachgesagt, daß sie den Winter im
Freien- nicht aushalten -und -im Frühjahr zer-
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 Pfıngsten ın Nurnberg
In wenigen Tagen strömen wieder Hun-

derttause-n-de zum großen Sudeten-deıutfs-chen
Tag nach Nürnıberg zausa-mme=n~._ Was dazu
zu .sagen war, hat der Run-d'-br-ief 'bereits ge-
ta.n. Es sei -daher nur kurz- wiederholt:

.Jeder Nü-rnbergfahrer. macht- es sich- zur
Pflicht, an der Haupt-kundgebun-g am Sonn-
tag. vormitta-gs` beim. Schönen Brunnen
(Ha-upt=markt') teilzunehmen! `Alles an-dere
ersieht er aus dem in Nürnberg erhältlich-en
Festprog¬-ramm. - _

'Für die La-ndsl-eute aus dem Kreise Asch
ist W'-ichtig z-u wissen, -d-aß alb Sonntag -mit-
tags ih-r Trefflokal d-ie „Martinsklafuse“ in
der Groliandstraße i.st, S-traße__níba-hn=halte-
stelle Maxfei-dst-raße der Linien 4 und 14.
D-ort ist ab'- Samstag 20 Uhr -durch Lm. 'Karl
Kraus ein A-usku-n-ftsdi-enst einge-
richtet. Sein- nebenan-liegender Betrieb ste-ht
a'ls Abstellraum für Gepäck zur Verfügung,
auch Telefon ist da-. Der Weg von der Hal-
tes.t-elle bis zur Martins-kl-ause ist mit „Asch“
-bes'chil=d'ert. _ Pfingst m o n t -a g treffen sich
die As.c:h=er -u-rn 10 Uhr zum Frühschoppen
bei L-m. Lenk, Ga.st.stätte Casino, in d-er Sol-
-.gerstraße. _ -

Unser Bild, der -Dürertur_n1 am Sp-ittler-
tor' in. Nü-rn-berg, ist wieder eine Ein-Strich-
Zeichnung unsere-s Lm. Franz Lippert, dessen
kürzlich veröffen-tflich-te B-ism.arckfturmzeich-
nun-g von 'vielen _Runfid-b-'r.ie-f-L-esern -nachge-
zog-'en -w.-urde. - . =

s ..._ c.s"-~-

bröseln-. Kalk war angeblich.=nur -im _Aus~la'n-d
und šda-nfnf-ür., teueres _ Geld zu__ha"ben. -'

_-_Im_ Frühl-in-g 181-1 waren den Ascher 'GC-
r-icht-en' -die 'Pläne fü.r 9 bis _10 Neubauten
überreicht. word-en und -'bereits -der Ableh-
nung verfallen.. -Die Namen' einiger der Bau-
herrenfsind uns ü-berl-iefert, de-nn Webermei-
ster" Beierlein, _ die Strumpfwirk-erm-eister
Siegmund Wiedermann, Wagner und Wun-
derlich, sowie Joh. Christo-p-h 'Geyer 'und
Nikol Ploß ric:hteten _ am -20. 4. 1811 im
Namen sä-rntliclıer Bau-führer .an das Kreis-
amt in Eger die Bitte, von -der Einhaltung
de-r strengen Bauvorsdırififten- abzusehen fu-nd
die zurückgewiesenfen Baupläne zu best'äti-
gen. Von de-n Gründen, die die Obrigkeit-
lichen H-erzen erweichen so-llt-en, betrafen
ein-ge die -schon erwähnten Män.gel an Sand-
steinen, Ziegel und Kalk. An Baiuhozl-z aber
-- so 'argumentierten die B'ittstelle'r'-- seien
inz'fW'ischen scho-§1 mit großem Geldrauffwan-d
zum Teil vor 3 und 4Ja-hren Vorräte ange-
schafft worlden. Mancher Bauherr, der h-iefür
Geld a-uf Borg genommen hab.e, käme d-urch
die obrigkeitliche Maßnahmen in die är-gste
Verlegenheit und sei dem -gänzl-ichen Ruin
pr-eisgegeben. Da -die Bauvorschriften über-
all gleich s-treng -gehandhabt -würden, könne
das vorbereitete Holz bestenfa-l-ls als B.ren-n-
holz Verwen-dung fin-d-en. Hier sollte die
au›f_H-ol-zersparn-is erpichte Behörde mit de-n
eigenen Waffen geschlagen werden.-. Ziegel-
brennen- erfondere g›leid1'fa-lls Holz. -„HE-in-e
Holzsplitterung '-ist nicht zu befürchten, -da
auf einen Bra-nid Ziegel, d-er zu einer S-tubfe
erforderlich ist, meh-r Holz verb-racn-nt wird,
als Holz notwendig ist, eine höizer-ne Stu=be
zu bauen-“. - - _

Beso.n-dere Wirkung versprach _man sich
davon, daß zu den Bauherren etliche „Kom-
merzialp-rofess-ion-iste-n“ gel-ıörten. So -be-.
zeichnete man die Text-ilhandwerker. Man
wußte, wie sehr der österreichischen Regie-
rung am Gedeihen dieser -fürden Ex-port
wichtigen Handwerker gelegen war, wie man
die E.in'wanderung-solcher Handwerker -för-
derte und i.hnen die Existenz erleidıtern
wollte. Hier de-n Hebel ansetzen, das -mußte
Erfolg ha-ben. Deshıa-lb wurde auch -dieser
Punkt -des __ An-suchens eingehender a-ls -die
ü'b-rigen behandelt. Er gi-bt Einblick in ma-n-
Che Einzelheit des damaligen' W'!irtsch.afts-
lebens' uns-erer Heimat und -sei deshalb wört-
l-ich im-itg_ete-ilt: ' .

„Die Kom-merz-ialprofess-ionisten, Strumpf-
wirk-er, .Mu-s.e-linweb-er, -die all-bekannt den
grlößten Teil unserer Inwohner ausmachen
-un-d jährlich um einige Mill-ionen Gel-'d Ffa-
brikerzeu-gn_is-se verschleißen, 'können in -der-
gle-ichfen mit hiesige-m Material er-ba-uten
Stuben 11-ich-t 'ar-beiten, da .ihre feinen Stühle,
wo _-manch-er 3 und 4 und noch mehr hat
un-d wo einer schon vor etlichen. .Jahren a-uf
132 Taler .sächsich zu stehen kam, dem Rost
ausgesetzt' sind, die höl.zernen- oder "Walz-
stühle aber -'wegen_Quell-ung -in deı*-gl-eichen
Stu-ben nicht in Gang gebracht w-enden .kön-
nen__ und öfters- der Fall .wa=r, daß derglei-
chen Ffab-rikanten st-einerne Stu-ben verlassen
un-d hölzerne mieten mußt-en, um ihr 'Ge-
werbe gehörig ohne Nachteil betreiben- z-u
können. Bei den We-bmeistern, welche wie
'bekannt die feinsten Arbeiten al-s. -Schleier
und an-dere-_. Sorten v-erfertigen und in der-
gleichen dampfigen Stuben anbeiten, ist der
größte Nachteil' und ' können __ wegen. der
nötigen. Trocknungfin der Sc:l1icht'è_'u-nmög-
lich' bestehen- und die Schw-itztropfen,_ die
auf diese .feinen Artikel f-allen., füıh=ren die
S-tock=-u-ng herbei-.“_ . ._ _ _ ' _ '

_ Alles wer .gut a-usgeklü-gfel.t und sorgfältig
-dargestellt. Nur eines hatten die'Gesuch-
s-tel-ler versäumt, 'näml-ich 'mi-t -dem_Finger-
k-nöch-el -dreimal .von -unt-en an die Tischplat-
te_. zu klopfen-, als s-ie _'-unter -dem letzten
Punkt i-ns Treffen führten., daß „s-eit me-h_re_rs
Denken 'kein_B-e-isp-iel .-eines Brandes- in _' hö-l-
zer.nen Stuben vo-rh_ande_n_“ sei. _Seit demletz-
ten Großbrand in Asch.'(1_696). waren _ü-ber



100 Jahre gliickliďr ins Land gegangen. Nun
sdrie'n das Gliid< versďrrien zu sein. Drei
Jahre spáter brannte Asďr ztm grollen Teil
nieder.

Ortsďraften waďrsen Stiid< fiir Stiid<, und
es dau,ert Jahrzehnte, bis das durdr Bauvor-
sďrriften gestedrte Ziel audr nur einigerma-
íšen erreiďrt werden kann. Allz,ula'nge hatte
die o,br'igkeit ďie ZigeÍ sdrleifen [assen und
wohl audr gnádig 'die Augen zugodriid<t. Es
konnte niďrt Íibersehen výeť'd'en' daí3 die
Nzuerungen im Bauwesen einen Teil der
Zimmerleute ,brotlos gemaďrt hátten. Die
Sorge um ,die Zukunft des ř:[a'rr'dvrerks láBt
es auďr begreiflidr ersďr'einen, dafi die Zm-
mermeister die Eingabe vom 20. 4. 18111 in:
spirierten und mitzeidr,neten. Die Antwort
wurde ihnen am 2l.7. 1811' ldurďr 'den Ge-
riďrtsdirektor Georg Á'dler znrteil. trm Hin-
blid< auf das hóďrste Hoídekret vom 1. 9.
1753 mu8te wenigstenš das Untersto&' der

neuen Háuser von Stein erbaut wer'den. Zu-
widerharr'delnde Bau-, Maurer- oďer Zim-
mermeister wiirden ohne weiteres nadr 5 t8S
des Strafgesetzbuďres behandelt.

Das Brandungliid< von 1814 'diente wei-
ten Kreisen als Lehr.e. Das in Hof ersďrei-
nende Intelligenz-Blatt, 'der Vorlilufer des
Hofer Ánzeigórs, 'braďrte unter Ftrinweis'auf
den Brand in Ásďr die Feuerlósdrordnung
in Erinnerung. Die řtraiqbenglóďrer zeu,gen
heute noďr davon' daíš die armen Abbránd-
ler zum sďrledrtesten Ba'umarcrial greifen
mu8ten' Auďr die Behótde lie8 siďr zu eini-
gen allerdings gering{ůgigen Konzessionen
herbei. Laut Verondnung vom 15. 6. 1815
wurde den Ábbriindlern, die ihre vollkom-
mene olJnvermógenheit" dargetan hatten,
die Eirlded<ung der Dádrer mit Sdriirr,del'n
gestattet. Doďr sollte sidr kein Zm,rnermei-
ster unterfangen, dies zu ťun' bevor die
behór'dliďre Bewi'lligung vorlag.

Der Taufstein.der Asdrer evang. Kirdre

Mógen unsere [-eser dieses Bil,d als Einen
frommen Pfingsugru8 aus dgr říeimat an-
sehen. Hier empfingen Tausende von ihnen
d'ie Taufel Das formsďróne Barod< ist ein'!ř'erk ,des ku'nsďert'igen Johann Si'mon Zeit-
ler aus Griin, zu seiner Zeit an vielgesuďr-
ter Hol'zsďrnitzer, als 

"vogtJ2in'disďrer 
Mei-

ster des Barod<" zu wohlverdienter Be-
riihmtheit ,gelangt. Er wunde am 24. April
1704 in 'Grůn geboren. Den Asďrer Tauf-
stein sdruf er im Áuftrage der Asďrer Biir-
gersfamilie Kirďr}rofÍ im Jahre 1756. Zeltl,er
hat viele Altáre un'd Kanzeln im Vogtlande
und im ,{sďr,er Gebiete erriclrtet. Sein sďrón-
stes und harmonisdrstes !řerk war wohl der
Altar der Asdrer evangelisdren Kirdre.

maďrte den grófiten Teil seiner Sammlungen

- um sie dem Zugriff 'der Besatzungsmáclite
zu entziehen _ dem Vólkerkurr'de-'Muszum
in Vien, wo sie he,ute den Anton-Exner-Saal
fiil'len. Den ,,Restn, der nodr 'immer vier
Móbelwagen zum Tr:ansporte beansprudrte,
braďrte 'Walter Exner naďr Frankenau. In
seinem Verlage ersďreinen Drud<e urr'd Re-
produktionen ostasiatisc:her Kunstwerke,
weiters eine ,,Asien-Bibliographie" und neu-
estens die ,,Kulturellen Nad:'riďrten aus
Deutsdr'land fiir China' in ďrinesischer
Schrift, redigiert von d.em eben'falls in Fran-
kenau lebenden Chinesen Dr. Vu Thing
Mun.

'Scrviel in gedrárr,gter Ktirze. l0íir meinen,
daB obige Zeilen Ánspruďr auf einen Platz
im Rundbrief haben. Und vielleidrt befinrden
sidr unter den Besudrern der Frankenanrer
Ku{turhalle bald auďr Ásďrer tr-andsleute.

Du kannst niůt naďr Selb .kommen? Aber
ein Abzeidren erstehst Du deswegen dodr!
Du reihst pidr damit im Geiste in die Mas-
sen des Treffens ein und trágst Dein
Sdrerflein bei zum Gelingen des Festes.

Transport Nr. 6: Hessen
Am 7. Mai 1946 um 2 Uhr frii.h vetlie8

der seďrste Áust'reibungstranspoft mit I'l79
Pelrsonen 'den Bahn'hof Ásďr. Fast alle An-
gehórigen d,ieses fransportes hatten ,d,ie fri-
vole Frage 

"'W{insďrt 
zu gehen nadr . .?" mit

,Bayern' beantwortet. DaB d,ies. nur einc
hohle Phrase war. wuBte man zwar. Aber
insgeheim hoffte man dodr, vielleidrt nahe
der Heimat bleiben zu kónnen. Es kam an-
ders. Det Zag ftrhr von !ř'iesanr a,us naďr
Bayreuth, dann weiter naďr \řesten: Bam-

'berg, Gemiinden. Von hier naďr Not'den:
Bebra, Sontra. Zwei zerm'iirbende Náďrte
hatte der Transport bereits in den Waggons
zugebradrt' Álles war to,dtniide, niemand
konnte r,idrtig sthlafen, groBe Ueberreizt-
heit un'd dahér Stre'itigkeiten selbst zwi_
sdren náďxt'an Verwandten. Nadr langem
!íarten auf dem Bahnhof Bebra danfu end-
lidr'duswaggorr,ienrng und Verfračhtung
mittels Lastautos in das Uebengair'gslager
Třolf sberg b. I,ba, Kr. Rotenbu,rglFulda.
Die Untorkiinfte dort reiďrten nidr't aus,
die frisdr ,gebauťen Holzpr.itsdren waren
nodr fzuďrt; Stroůrsád<e gab es keine.

Ám nádrsten Tag sieht man sidr náher
um. Das Lager '!řolfsberg hat sďrón'e Ze-
drengeb2ů,rrde' Das Kupfersdriefenbergwerk
aber ist ersoffen u. aufgelassen. Man spridrt
davon, daB die su'deten'deutsďren Vertriobe-
nen aÍs Bergleute willkom'men wáren, so-
bald die Sďráďrte wieder in Bet'rieb sein
werden' Darob helle Empórung uncer den
Landsleuten. Ein Teil des Transportes geht
sďron am 10. Ma'i ins nahe Lager lba.

Zwisdren dem 19. un'd 21. Mai werden die
Lagerinsassen von '!íolfsberg in 'die zahlrei-
dren Ortsďraften des Kreises Roten'bur'g/
Fulda eirr'gewieserr. Es entstehen die groílen
heimaďidren Gruppen in Rotenburg, Bebra,
Iba, Nentershausén, Nie'dert}-ralhausen, Siií3 ;
daneben viele klein'ere Háuflein 'in ins'ge-
samt ůbor 40 Gemein'den ,des ráum ,iclr sehr
ausgedehnten Kr,eisgebietes.'Dieser sedrste Transport erhielt von den
Tsďred-ren noďl je 1000 RM pro Kopf als
,,Áusweirungsge1'd" ausbezahlt. Er besand
zumeist auí Einwohnern der Stadt A s c h
sel,bst; von den Landgerneinden war am
stárlrsterr G rii n v.ertreten.

*
Im Zusamm,enhange mit unserer laufen-

den Ber,idr'tsreihe ůber die Vertreib'rrngs-
transporte w,iederholen wir eine bereits
mehrfadr geáuíŠerte Bitte: Lassen Sie siďr
du,rdr unsere oft sehr knappen Berichte zu
Ergánzungen an'regen! rĎ(/it kónnen ,unsere
Sammelberidrte jeweils natii,rlidl Ílur aus
dem u,ns zur Verfti'gung stehenden Material
zusammeňstellen und dieses b.esteht oft nun
aus einem einzigen, seltener aus zwei und
mdh'rer,en Erl ebrrris-Aďzeiďrnungen. Je mehr
B'eriďrte' vir von jedem einzelnerr Trans-
porte haben, um so farbiger und umfassen-
der kónnen wir wiedergeben. Es geht aber

ja audr niďrc n'ur 'um diese unsere E'rst-Ver-
óffentliďrungen im Rund,bri'ef. Alle Beridr-
te wer,dqn v'ielmehr arc,hivmáBig ge-
sammelt und auf bewahrt. Sie wer-
den fiir spátere Forsďrung und Bearbeitung
zur Verfiigung stehen und dam,it wertvol-
les Quellenm,aterial darstellen. Soldre Zu-
sat'zbér,idrte sind nidrt nur fiir diě spáteron,
nod:, nidrt veróffentliďrten Transporte er-
wiinsdrt, sondern auďr fiir ,die bereits be-
sďrrieb'enren ersten sedrs.

Geschichte einer Kulturhalle
Frankenau ist ein winziges, sehr altes

Stádtďren,im [-andkreis Frankenberg/Kur-
hessen. 'Wah,rsďreinlidr kennen im fernen
Osten .den Namen .Frankenau' mehr Men-
sdren als in Deutsďrlan'd. Denn dort hat der
Verlegei'!řalter Exner ein Zentrum 'der
Sammlung und Er'forsďrung ostasiatisďrer
Kunst und Kultur angelegt, ,dazu die um-
fassendste Ostasien-Biidrerei Europas. Er
besirzt eine 'der gróBten europáisdren Pri-
vatsammltrn'gen ostasiatisdrer Kunst- und
Kulwrberke-. Dem La'nde řIessen, dem viel
,daran I'iegt, diese Kostbarkeiten inrnerhalb
sein'er Grěnzen ar habea, stellte zusamri,en
mit dem Lan'dkr.eis Ftankenberg und der
Gemeinde Franlrenau groíše Mittel zum Eau
einer Kulturh alle zur Verftigung, die
jetzt Íercig .ist und in 'der soeben die erste
Áusstdllun[ zurB Them'a ,,2500 Jahre Bu'd-
dhism'us" iróffnet wu'rde. ,In wedrselnder
Folge werden 'dann immer wieder Ausscel-
lun'gen aus der Exnersďren'Sammlung statt-
íirr'den un'd siďrer wird Frankenau in inter-
essierten Kroisen bal'd zu einem einzigarti-
gen Ánziehungspunkt werden.

Sdrón und ,g'ut, wenden unsere Leser sa-
gen: Aber was hat eine'soldre Nadrridrt
im Ásďler Heimatblatt zu suďten? Nun,
]0fia,lter Exner, der Mann, der Frankena'u be-
rtihmt machdn wir{'und dessen Namen alle
wissensdraftliďren Experten úber Ostasiens
K'unst kennen un'd sďrátzen, stammt von
beiden Elternteilen her aus Asch. Seine
GroíŠmutter mi.itterlidrerseits war eine ge-
borene Lu'dwig aus der Mariengasse (die

'alte Luwiďrer"), seines Vate'rs Mutter hieB
als Mádc}ren 'síurr'derliclr aus 'dem Stamme
der Sďrái-Johanns.

Ánton Exner, 'der Vater lil/alters, grtindete
in !7ien ein Ostasien-Import-IJnternehmen,
das 'bald zum''gróí!ten seiner Art in Europa
wurde. Zu seinen Kunden záhlten gekrónte
Háupter nrrr'd "Kónige" aus dem Reiďre der
Hodrfinanz. ln ihr.em Auftrage 'bereiste er
wiederholt Ostasien und bal'd nahm er aud'r
seinen Sohn dorthin mit.

Nadr Frankenau kam !řalter Exner wáh-
rerld des zweiten '!řelokriegs als Sol,dat bei
den Luftnaďlriďrten. Er lernte dort sei'rre
spátere Frau kennen und blieb audr naďr
dem Kriege in řIessen. Vater Exner ver-
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100 Jahre glücklich ins Land -gegangen. Nun
schien- das Glück ~ verschr-ien zu sein. Drei
Jahre später brannte Asch zu-m' großen Teil
nieder.

Ortschaften wiachse-n Stück für Stück, -und
es 'dau-ert Jahrzehnte, bis das- durch "Bauvor-
schriften gesteckte Ziel auch n-ur einigernıa-
ßenerreicht werden kann.. Allz-u-lan-ge hatte
die Obr-igkeit die Zü-gel schleifen- lassen und
wohl auch gnädig -die Augen zu-gedrückt. Es
konnte nicht übersehen wer-den, daß die
Neuerungen im Bauwesen einen Teil der
Zim-merleute -briotlos gemacht -hätt-en. Die
Sorge um die Zukunft des Handwerks läßt
es audi 'begreiflich erscheinen, daß die Zim-
me-rmeister die Eingabe' vom 2-O. 4. 18r11 in-,
spirierteır und mitzeichneten. Die Antwort
wurde ihnen am 21. 7. 1811. durch den G-e-
r-icht-sdirekt_o.r Georg Adler "z-uteil. 'Im -Hin-
blick auf das höchste Hoff-dekret vom 1. 9.
1753 mfußte wenigste-nš das Un-terstock der

, _ ¬

neuen -Häuser von St-ein erbaut werd-en. Zu-
wi-derhan-delnde Bau-, Maurer- o-der Zim-
mermeister würden oh-ne Weiteres n.ac:h § 185
des Stra-fgesetzbudıes behandelt.

Das -Branıdunglück von 1814 -di-en-te wei-
ten Kreisen a-ls .Lehr„e. -Das in Hof 'ersch-ei-
nl-en-de I-n'tell¬i.gen'z-Blatt, der Vorläufer des
Hofer' Anzeig-er-s, fbraczhte unter -Hinweis 'auf
den- Brand in As-c:h die .Fe-uerlöscrhordnung
-in Erinnern-ng, Die Hafinbe-rglöcher zeugen
heute noch davon, daß -d-ie armen Acbbränd-
ler zum sch.lechtes'ten Ba-u-mat-erial greifen
mußten. Auch die Behörde ließ sich zu eini-
-gen al=ler-ding-s -gerin-gffügigen -Konzessionen
-herbei. Laut Verordnung vom 15. 6.1815
wurde -den A.b›b-rändlern, die -ihre vollkom-
mene „Unvermö-genheit“ dargetan hatt-en,
die Ei-ndeckung der Dächer mit Schiindel-n
gestattet. Doch sollte sich kein Zimmermei-
ster unt-erfangen, dies' zu tun, -bevor -die
behördliche Bewilligung vorlag. .

 V  Transport Nr. 6: Hessen   _
Am 7. Mai 194-6 um 2 Uh-r früh verließ

der sechste Austreibun-gstransport m-it 1-17.9
Personen -den Balhfn-hof Asch-. -Fast -alle An-
gehörigen -dieses 'I`ranspo`rtes hatten die fri-
vo-le F-rage „Wünscht zu gehen nach . .?“ mit
„Bayern“ beantwortet. Daß. -d-ies. nur e.i-ne
hohle Phrase w.ar, wußte man zwar. Aber
insgeheim hoffte man doch, viel-l-eich.: nahe
der Heimat bleiben zu können. Es kam an-
ders. Der Zug- f-u-hr .von W-„iesafu aus nach
Bayreuth, dann weiter nach Westen: Bam-
berg, Gem-ünıden.. Von hier nach Norden:
Bebr.a,'Son_tra. Zwei zermürbende Nächte
h-atte der Trans=por-t bereits in den Waggons
zugeb-racht. Alles war todtmüde, n-iemanıd
konnte _ric:l1'ti~g schlafen, -große Uefberreizt-
heit und daher Streitigkeiten selbst zwi-
schen nächst-en Verwandten. Na-c:h langem
Warten auf dem Bahnhof' Bebra da_n”%;;§I71lf<i-
lich Aıuswa-g=gon:ier±u.n~g und Ver.f'í_'~å "Hin-g
mittels Lastautos in -das Uebeng-aiiig-slager
Wo 1 fs-b e rg b. I~b~a, Kr. Rotenburg/Fulda.
Die Un=t'erkünfte .dort reichten nicht aus,
die frisdı gebauten Holzpr-itschen waren
n-och feucht; S-t-roıhsädce .gab es keine. -

Am nächsten Tag sieht man sich näher
um. Das Lag-er Wo-lfs-berg hat schön-e Ze-
chen-gebäfude. Das -Kupfers-chi=efeı¬b-ergwerk
aber ist e-rsof-fen -u. aufgelassen. Man sp-richt
davon, 'daß die sud-et-endeut-sch-en Vertniebe-
nen .aıls Bergleute willkommen- wären, so-
b-ald die Schächue wieder -.in Betrieb s-ein
werden. Da-rob he-lle Empörung unter 'den
Landsleuten. Ein Teil des Transportes geht
schon am 10.. Ma-i ins nahe Lag-er Iba. "

Zwischen dem 19. un-d 211. Mai werden -die
Lagerinsafssen von Wolfsberg in -die za*h_l'r_ei-
chen Ortschaften des Kreises Rotenlbfurgf
Fulda eingewiesen. Es entstehen die großen
heimatlichen Gruppen in Rot-enburg, Bebra,
I-ba, Nenteirshausen, Nied-erthalhaus-en, Süß;
daneben viele kl=ein-ere Häiuflein in insge-
samt ii-ber 40 -Gem-ein-den des räum-l-ich sehr
au-sgefdehniten K_r;e'isgebi-etes.

'Dieser sechste Transport erhielt v-on den
Tschechennoch je 1000 RM pro Kopf als
„Auswei-su-ngsgel›d“ ausbezahlt. - Er- -besta-ınd
zumeist aus Einwo~h-nern der Stadt Asch
sel-b-st; von den Land-gemein-den war am
stärksten G r ü n vertreten. _

I *
Im Zusfaımrn-enihange mit -unser-er laufen-

den Bet'-icl'nts›reihe über di.e _V-ertreibun:gs-
tra-nsporte wiederholen wir eine lDerß'itS
mehrfach ge-äußerte Bitte: Lassen- Sie sich
d-u~r'ch unsere oft sehr knappen B.eri-chte zu
Ergän-zungen anregen! Wir können ru-nsere
Sammel-berichte jeweils natü-rlich~ nur aus
dem -uns zur Verfügung stehenden Material
zëusam-m.eı`1f_stel~len und dieses b-es-t-eht oft nur-
aus einem einzigen, seltener -aus zwei und
m-efh=rer.en Erilebnıis-Aufzei-clmungen. Je mehr
B-e=richt«e- wir von jedem einzeln-en~ Trans-
porte haben, um so -farb«iger_u¬n-d umfassen-
der können wir w-ifed-er-geben. Es geht afber

ja a-uch niczht n-ur um diese unsere Eırst-Ver-
öffentlich-ungen im Rundbrief. Alle Berich-
te w-erden vielmehr a r c-h i v m ä ßi g g e '-
sa~rnme`lt u-ndauf-bewahrt. Sie wer-
den für spätere Forschung und Bear'beitu~ng
zur Verfügung srtehen und dam-it wertvol-
les Quellenm-ateria-l darstel-len. Solche Zu-
satizıber-icht-e sind nicht nur für die späteren,
noch nicht v_eröf-fentlichten Transporte er-
wünscht, -sondern auch für die -bereits be-
schrieb-enren ersten sechs. '

Geschichte einer Kulturhalle
-Frank-en'-au .ist ein winziges, sehr altes

-Stä-dtchen -im -(Landfkrei-s- FrankenbergfKur-
hessen. Wah›rsch~einlich kennen im- -fernen
Osten -den Namen „Frankenau“ mehr Men-
schen als in Deutschland. Denn dort- hat der
Verleger Walte-r x n e r ein --Zentrum de-r
Sammlung und Eı¬fo-rschunıg ostasiateischer
Kunst und 'Kultur an ele t, *dazu die um-~ es s - s r
-fa-sseındsfte Os-tasflien-Büdıerei Eurcšpas. Er
'bes-ıtzt eine-› der größten eur-opä-1-s en Prı-
vat-sam-mlungen osta-siatischer Kunst- .und
Kuluurfwerke. Dem Lande Hessen, -dem viel
daran liegt, diese Kostiba-rkeiten ininerha-lb
seiner Grenzen zu haben, stelltezusamrn-en
mit dem Landkreis' F~ranken~b-erg -und der
Gemeinde 'Frank-ena:-u groß'-e Mittel zum Bau
ein-er Kulturhalle zur Verfügung, die
jetzt fertig «ist und in der soeben- die erste
Ausst-e'll›ung zum Thema „2500 Jahre. Bud-
clhi-sm-us“ eröffnet wu-rde. -In wechselnder'
Folge werden -dan-n -immer wie-der Ausstel-
lungen aus der Ex.nerschen~"Sa-mmlung statt-
finden und sich-er wird Ff.r-ankenau in inter-
essierten Kreis-en "bald zu -einem einzigarti-
gen An1zi-ehuıtgs-pun-kt werd-en.

Sch-ön -und gut, werden un-sere Leser' sa-
gen: ' Aber was hat eine isolch-e Nach-r-icht
i-m Ascher Heimatfblatt zu suchen? Nun,
Wa-l-ter Exner, -der Ma.n'n_, der Franikenaıu -be-
rühmt machen wird und dessen- Namen .alle
wi-sse.nsch-aftlich-en Experten über Ostas-ifens
Kunst kennen und schätzen, sta-mmt von
bei-den E-lternteilen her aus As ch. Seine
G1'-oßm-ut'te'r mütter'licherse.its war ein-e ge-
-bo-renıe Lu-dw-ig aus der Marien-gass-e (die
„-alte Luwicher“), seines Vaters Mutter hieß
als Mädchen Wunderlich aus d-em Stamm-e
der Schä-i-Jofhan-nfs. p

An-ton Exner, der Vater Walters, .gründete
-in Wi-en ein Osta-sien-I-mport--Untern-ehmen,
das -bald zum ,größten sein-er Art in Europa
wur-d=e. Zu seinen Kunden zählten gekrönte
Häupter rund „-K-önigie“ aus dem Reiche der
Hoch~finan'z. In ih-rem Au-ftraige -bereiste er
wiederholt. Ostasien und bald na-hm er auch
seinen- S-ohn -dorthin mit. - . Ä

Nada .Frank-en:a-"u kam Walter Exner wäh-
rend -d-es zweiten Welekriegs -als Soldat bei
den Luftn-a-chıri-di-ten. Er lernte dort seine
spätere Frau ken-n'en -und blieb auch -nach
dem -Kriege .in H-ess-en. Vater Exner ver-
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Der Taufstein .der Ascher evang. Kirche

Mögen unsere «Leser dies-es Bild als ein-en
fro-mmen Pfi-ngstgr-uß a-us der Heimat an-
sehen. Hierempfingen Tausen-de von ihnen
-d-ie Taufe; Das formschöne Barock ist ein
Werk des kunstfert-igen Johann Si=mo-n Zeit-
ler. a"us Grün, zu seiner Zeit ein vielfgesuch-
ter Holızschnitzer, als „vogtlän-discher Mei-
s-ter des Barock“ zu woh-lver-d-i-enter Be-
rühmtheit, -gelangt. Er wurde am 24. April
1704 -in Grün gebore-n. Den Ascher Tau.f-
stein schuf er im Auftrage der Asch-er Bür-
gersfamili-e Kirchhoff im Jahre 1756. Zeitler
hat viele Altäre und Kanzeln im Vogtlande
und im Ascher Gebiete eı¬-rich-tet. 'Seizn schön-
stes und harmonisch-stes Werk wa-r wohl der
Altar der Asch-er evangelischen =Kirch-e.

m-achte den -größten Teil sein-er Sammlung-en
-- um sie dem Zugr'i-f-ff--der Besatzung-smächte
zu entziehen -- dem Völkerkunde-Museum
in Wien, wo si-e heute den Ant-o-n-Exner-Saa_l
füllen. Den „Rest“, 'der noch immer vier
Möbelwagen zum Trans-porte -beansp-rudıte,
brachte Walter Exner nach Frankenau. In
seinem Verla-ge erscheinen Drucke und Re-
pr.od'uktio-n-en_ ostasiatischer Kunstwerke,
weiters eine „As-ien~Bi'bliograph-ie-“ ~und_n'e-u-
estens -die „Kultur-el-len N-achricht-en aus
D-eutschllanid -für Ch-ina“ in Chin-esischer
Schrift-, recligiert vo-n -d_em ebenfalls in Fran-
kenau leben-den Chinesen Dr. Wu Thing
Mun.

-Soviel in -gedrän-gter -Kürze. Wir mein-en,
daß 0-bi.ge Zeilen An-spruch auf ' einen Platz
im Rundbrief haben. Und vielleicht b-efi-nıden
sich unter -den -Besuchern der Frank-enaruer
K-uflturhalle :bald auch Ascher Landsleute.
lllllllllIllllllllllllllll|l||l||l||ll|l||||ll||l||l||l|l||||||l||l||l||l||||||||||||ll|l||l|l||l|||||||I

Du kannst nicht nach Selb kommen? Aber
ein Abzeichen erstehst Du deswegen doch!
Du reihst Dich damit im Geiste in die Mas-
sen des Treffens ein -- und trägst Dein
Scherflein bei zum Gelingen des'Festes.

llllllllllllllIllllllIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIllIlllllllllllllllllllllllllllllll
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Das .J ahrb uc'h de r E g e r l á'n der"
wird auďr fůr das lahr 1957 wioder heralus-
gebracht werden. Es koínte sidr in d'en rpe:
nígen Jahren šeines' Bestandes einen erfreu-
lidren Platz am Kalendermarkt sidrern.'!řaren im ersrcn Jahrgang die Kreisstádte,
im zweiten die Bezirksgeridrtsstádte, im
dritten Industrie-Orte als Kalender-Vignet-
ten vertreten, so wer.den es im vierten" alte
HerrsdraftssitŽe šein, dar'uhter auďr Nzu-
berg. Ftir die. Sdrri{tlEitung bescimmte Zu-
sďriften sind ap Otto Zerlik, Geislingen an'
der Steige, SeemiihlenstraKe 9, zi riďrten,
der den Kalender aqrdr heuer wieder in be-
wáhrter !ťeise zusamr_nenstollt.'

Seit Friihjahrsbeginn gibt es lángs der
bayrisdr-bóhm'isďren Grenze laufend F e u-
ar alarm, da'immer wieder Grasbrán'de
auf bayerisďres Geb'iet ů'bergreifen. Hinter
der Grenze sind im Bóhmerwal'de seit kur-
zem auďr zahlreiďre Ahholz-Brigaden einge-
$e&t.

'Frau Jutta Sdroedel, geb' Geipel, Toďrter
dés Asďrer Fabr.ikanten Edi Geipel (Ánger-
gasse), hat ihre neue Heimat Reha'u ver-
lassen, um ihrem Gatten naďr New York
zu folgen. Die Ásďr,er Gmoi in 'Rehau
wiinsďt dem jrungen Paare viel Giiick in der
Ftemde.

Christl P ó t z l' Todrter des Lm' Toni
?ótz,\, jetzt řIeilbronn' wur,de ktirzlidr 1.
Gatrsieger,in im Geráteturnen der Jugend-
klasse B und enran'g ,bei den wiirttembergi-
sďren Lan'desbestenkámpfen am 29. Ápril in
\řasseralfingen den 3. Sieg'

Von unseren Heimatgruppcn
5 Jahre Ásďrer Gmoi Ansbadr

Das Zusammengehórigkeitsgeftih'l der
Asďrer trnrg 'am 22. April wieder einmal
sďróne Friidrte anláí3liďr des Besuďres der
Heimatgruppe Áns'bach bei Lm. Brandl,
Cafe 'Kránzlein" in Dink,elsib'Íihl. Es
war ein Jubiláumsausflug, denn die 'Ans-badrer" verbanden ihn mit ihrem fiinfjáh-
rigem Bestandsfeste. Btirgermeister Ftreller
konnte liebe Lan'dsleute aus Dinkelsbiihl,
Crailsheim, Ufdenheim, Ellwangen, Vilden-
stein und Mer'gentheim begri.iBen. 'Wie wert-
voll auďr soldre ',kleine" Treffen sirr'd, da-
fiir spradr diese Dinkolsbiihler Zusammen-
kunft ebenso, wie sdron knrrz vorher der
Massenbesudr beim Niirnberger {,iďrtbilder-
vortrag' Freudetránen standen einem Ehe-
paar in den Augen, das wegen seines hohen
Álters d,ie Groíštreffen in Rehau und Selb
niďr.t mehr bes,udren kann, als es bei dieser
Gelegenrheit alle Bekannten und Nachb'arn
endliďr wie,der einmal zu sehen bekam. -Der Vormittag galt der Besiďlt'igung des
wundervollen tausendjáhrigen Stádtďrens
und einer Platzmusik seiner weltberiihmten
Kinderkapelle. Die Asdler Ju,gend war von
den kleinen uniformierten Musikanten so
begeistert, 'daB sie die Kapelle naďr dem
Konzert in heiterem Zuge 'durdr die Soadt
begleitete. Nadr einem gemeinsamen Mittag-
esse.n, vom Flause Bran'dl sa Riedel nadr
Asďrer Art treffliďr bereitet, eróffnete Lm.
Kurt Heller den Naďrmittag mit 'einem kur-
zen Rtickblid< au,f das vielfáltige Gesdrehen
wáhrend des fiinfjáhrigen Bes'tandes der
Ansb,aďrer Heimatgruppe. '$řas er dabei al-
les aufzuzíhlen hatte, d.as fafite dann Lm.
Frau Gisela Miilbauer in launigen Versen zu-
sammen' 'die wir unsieren Lesern niďrt vor-
enthalten wollen un'd naďrstehend 'abdruk_
ken. Bei Musik, Tanz und lustigen Vortrá-
gen' an denen siď-r 'die La'ndsleute Kurt
Heller, Árno Iťettengel, Elsa Lóff'ler (Mer-
gentheim) und 'die Sďrwestern ]lřunderlidr
(Frau Lang und Frau Janda aus Ellwangen)
beteiligten, verrannen .die Stunden des Bei-
sammenseins viel zu sdrnell. Der Absdriods-
gru( "Auf balďges \řiedersehen!" kam aus
vollen Herzen.

'Jessas, as Haincafé!" - wir gla,uben den
freudigen Aufsdrrei fórmliďr zu hóren. Ja,
die Haincer,rasse: Inbegriff eines kurzen,
aber sdrónen Naďrrrr,itoagsspaziergangs, Er-
holurr,gsstátte fůr Naďrrnittagsfrauen und
wilikommenes Lokal fiir Sam,stagabends-
Hocker, gar niďrt zu reden von den iiber-

'Was aber ist das? Ein Haincafé ůn neuer
Áuflage? ,Fast kónnte man es meinen.
Stirnmt aber niďrt ganz. Nur eins hat es mit
dem Haincaíé gemeinsam, námlidr, daí3 es
ebe'nfalls von einern Ásďrer bEwirtsďraftet
wird.'Es ist das Terrasson-Café 'mit Kondi-
tórei Regenthal-Sonnhof in Rege'nstauf, die
neue '!íirk'ungsstátte der Fam,ilie Max Kiin-
zel aus Ásdr, die sidl ii'ber gelogentlidre Be-

fi'illten Sonntagen' ]Vie sd-rón iyaren die ge-
ru,hs'amen KafÍeestunden auf der Terra-sse
o'der ,in der Verarrda, Ý'enn man .um den
Hainberg herum' un.d das letzte Stii& die
Rodelbahn abwárts gegangen 'qr'ar, am
,.Hainadl" vorbei, der iibrigens antf dem
Bilde ebenfalls zu sehen ist.

suďre von Landsleuten sehr freuen wi.ir,de.
Regenstánrf liegt 12 km nórdlidr von Re-
gensburg und "der Kunze" hat dort in herr-
liďrer Gegend n.un ein Íůr Gesellsďrafts-
un.d'Betriebsaus$i.ige bestens geeignetes Lo-
kal mit sonniger-Terrasse, Fremdenzimmern,
groBem Parkplatz urld sdrónerr l,nnenráu-
men. (Telefon: Regenstauf 275).

IJnd nun nodr 'das, was Frau Miilbauer
der Ansbaďrer Heim'atgruppe zu ihrem 5.
Geburtstag vortrug:

Vor fiinf Jahrn i,m Hot'el Zirkel
sa8en wir bei Bier und Voi
und ein Stórdrlein kam gef,logen,
,brachte uns die Ásdrer Gmoi.
IJnser L,andsmann Kiinzel-Sina
hatte lángst mebr keine Ruh,
lu'd uns Asdrer, fern der Heimat
und vereinsamt, ein dazu.
Das .I(in.d muBti einen Vater haben
einen .guten, starken Mann.
Únd als Pate wand sebeten
dazu }vlaxl Biedermňn.
Als der Erste B.iirgermeister
hat er regiert und auch gebangt.
Und dann naďr ,drei sďlónen Jahren
hat er in Ehren ,abgodankt.
Darauf wáhlten wir geschlossen
Jakob Heller, stark und treu,

zu dem nzuen Biirgermeister
unsrer lieben Ásďrer Gmoi.
Ums Papier nun zu besďrreiben,
sudrten wir uns eine Frau.
Unsre Fíelen ist goldriďrtig,
sie ist flei8ig, klug un'd s&lau. ,

Das bewiesen die Ártikel,
die sie oft gesórieben hat,
denn 'die Feder, die sie fůhret,
setzt den árgsten Gegner matt.
Der Verwalter unseres Geldes
ist Hans Frausner, wie ihr wiíŠt.
Das Vermógen das er sammelt,
sďron nadr Mil'lionen mií3t'
Die seďrs Gemein'deráte wollen
jedem von uns FIáuser baun,
dodr in Ánsbadr ist kein Platz mehr,
drum wollen sie am Mond nachsďraun.
Doďr um e,ins móďrt iďr Euďr bitten,
wenn ihr mal dort oben baut:
Sucht einen Platz fiir unser Stammhaus,
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j'Da's-~--',;]...a; h._'_r_-b u- iz--h _--d e r E-giefr l'--äin d e rf'
wıiı-'-d'_aucrl1 .das Jahr _.1__957 Wieder heraus-
ge.†ër.'ac"1i.'t werden. E'_s_ konnte sich in den we'-_
n=i-gen. Jahre-n_ sei'n_e'S_~ -Bestandes `-'-e;iı:ı:en-' erfreu-
li.che_n Platz- a_-ni Kal-enidermarkt sichern.
Waren im ersten __] a_h_1_“ga1'1-g -die -K=rei-sstädte,
im zweiten djie- Bezirks-gericlıtsstädte, im
dritten- I-n-dıustri-e-Orte"*a_-ls _K-ale_n-d.e_r-V-ignet-
ten vertreten, so ._wer-d-en_`.esf_im_ vierten' .alte
Heı¬rsc:hıaftssi~tz`e. fšein, darunter auch "Neu"-
=be-rg. Fü-r die- Sch~rift'le!itung*-'bestiınmte Zu-
schriften sind an Otto- Zerlik, 'Gfeisl-ingen an
der Steige, S-eem-ühlenstraßíe 9,_`_fzu--r;-ich-ten,
der den' Ka-lender audi he-u§__er wieder ' in- be-
währter 'Weise zus-ammen-s?t_fellt._ _ '

S'ei-t- Frü-hja-h-rsbeg-inn' -gib-t_ es längs der
b-ayris-ch¬'bö-hmfi-schen i Gr-en-z-e laufend- F e' u-
e_1'..ä-1311"-'1_11, da --immer wieder _i Grasbrä-nd"e
auf bayerische-s.-'i Geb-i"et ü*b-er-gr-eifen._. Hinter
der 'Grenze -s-in-d' im Böhmerwal-d.e seit kur-_
zre1,_11____'flf:1_1Cl1 za-_h-l_re-iche' A'blh'o_lz-_-_B=ri'›gaden' einge-
setız-1:. _ 8 _ _- . '_

`_`Eı_"at_`ı- Jutta Schoede-l, geb. Geipel, Tochter
des-. __ Ascher .- Fa-bı¬ik'-a-nten Edi 'Ge-ipel' (Anger-
gasse), hat ihre neue- Heimat Rehau ver-
las-sen,_ um 'ihrem Gatten nach N ew Y or k
zu folgen. D'ie- 'Ascher Gmoi in -` Rehau
Wünscht- -dem' jungen Paarev-ie-l Glück inder
F'I'BiIl~ClC.' K - * _

'f-."Christl Pötzl, Tochter des Lm. Toni
Eötzl, jetzt Heil-b`ro~nn", wurde kürzlich 1.
Gaus-ie'g-erfi-n im Gerä-tet;urn_en der Jugend-
l§L_las_-s__e B' und. erran- =b-ei' '-den wü*rttem-be-rgi-
s'ch_e_n- 'Lan-desbestenšämpfen am 29, April in
Was-seralfi.n~ge-n' ±d'en_ 3-. Sieg. '

Voniunseren 'Heimatgru-pipen  
5 Jahre Ascher Gmoi Ansbach

Das Zusammengehörigkeitsgefühll der
Ascher trug. -am 22. April wieder -einmal
schöne Früchte anläßlich- des Besuches _der
Heimatgruppe An s -b a_c h be-i L.m. Br.andl,
C-afe „Kränzlein“ in- LD-inke-ls"b-fühl. Es
w.ar'.e-in '_-Jubilä=ums›ausflug, den-n die „Ans-
bacher“ 'verbanden .ihn -mit ihrem fünfjä.h-
rigem Bestan-d_sfeste. Bürgerme.is-ter 'H-eller
konnte liebe Landsleute aus D-inkelsbüthl,
Crailsheim, Uffffenheim, Ellwangen, Wild.en-
ste-in und Mergentheim begrüßen. Wie w-ert-
voll auch solch=e „kleine“ Treffen sind, da-
für sprach diese Dinkelsbülıler Zusammen-
kunft ebenso, wie schon kurz vo-rher der
Massen-besuch .beim Nürnberger *Lichtbilde-r-
vortrag. Freu-detränen standen- einem Ehe-
pa-a-r in den Augen, das weg-en seines hohen
Alters die Großtreffen in Rehau =un-d Selb
nich.t mehr besuchen ka.nn, als es -bei dieser
Gelegenheit alle Bekannten- und Na-Chb-__ar.n
endlich wiedereinmal 'zu sehen b-ekam; -
Der Vor'mittag galt de-r Besichti-gung des
wundervollen ta-usendjährige-n Städtc:h'ens
und einer Platzmu-sik sein-er weltberühmten
Kinderkapelle. Die Ascher Jugend war von
den klein-en u-nliformierten Musikanten so
begeistert, -daß sie die Kap-elle n-ach- dem
Konzert in heiterem Zuge durch -d-ie St-adt
begleite-te. Nach einem gemein-samen Mittag-
essen, vom Hause Brandl 86 Riedel nach
Ascher Art trefflich bereitet, e-r'ö-ffnete L-m.
Kurt Heller de-n'Nachm-ittag mit -ein-em kur-
zen Rückblick -au-f das vielfältige Geschehen
während des fünfjährigen Bestandes der
Ansbache-r I-Ieima-tgruppe. Wa-s er d-abei al-
les aufzuzählen hatte, das f-aß-te dann Lm.
Frau Gisela Mülb-auer .in launigen Versen zu-
sammen, -d-ie wir unsere-n Les-ern nicht vor-
enthalten Wol-len 'und nachstehend -abdruk-_
ken. Bei Musik, Ta-nz und lustigen Vorträ-
gen, an denen- sich' die Lain-dsleute Kurt
Heller, Arno We-ttengel, El-sa Löff-ler (Mer-
gentheim) und -die Schwestern Wunde-rlich
(Frau Lan-g und Frau Jan-da aus Ellwan-gen)
beteiligten-, verrann-en die Stunden des Bei-
sammen-seins viel zu schnell. De-r Abschieds-
gruß „A-u-f bal-dıig1es-Wiedersehenl“ kam aus
vollen Herzen, I ' Z ' ' '

„Jessas, as Haincafêl“ - wir glaub-en den
freud-igen Aufschrei -förmlich zu -hör-en. Ja,
die Hai-n'terfras:se-: Inbegriff eines kurzen,
aber sch.önen Nachfm-ittfaigsspaz~ier-gangs, Er-
holungsstätte -für Nachmittags-frauen und
willkommenes Lokal für' Samstagabends-
Hocker, gar nicht zu reden von den über-

Was aber ist das? E-in Haincafe in neu-er
Auflag-e? iFas-t i könnte man es meinen.
S-tirnmt aber nicht ga-nz. Nur -eins hat -es mit
de-m H-aincafe gemeinsam, nämlich, daß es
eb-en-falls von einem As-cher fb-ewirtrscha-ftet
wind; Es ist das Terrassen-Café «mit K_on~d-i-
torei Regenthal-Sonfinhof in Regenstauf, die
neue Wir-k›un-gsstätt-e der Familie Max Kün-
zel aus Asch, die s-ich- über gelegentliche Be-

i

füllten Sonn-ta-gen. Wie schön wa-ren_~die'ge-
ruhsamen Kaffeestu-n-den auf -der Terrasse
oder -in der Veranda, wenn man „um d-en
Hainberg-herum“ un-d das letzte Stück die
Rodelbahn abwärts gegangen war, am
„I-Ia-in.ad*l“ vorbei, der -übrigens auf dem
Bilde ebenfalls zu sehen ist.

such-e von Landsleut-en 'sehr freuen wür-de.
Regenstaaıf liegt 12 km nördlich von Re-
gensburg fun-d „de-r Kun-ze“ hat dort in herr-
licher Gegend n-un ein für Gesellschafts-
un-d -Betriebs-aıus-fılüge fbeste-ns geeignetes Lo-
kal m-it sonniger Terrasse, Fre-mdenzimmern,
großem Parkplatz und -sch~ön-ein Innenräu-
men. _('1`-elefon: Regen-staıu-f 275).

I 

Un-d nun in-och das, was Frau Mülbauer
der Ansbacher Heimatgrup-pe zu ihrem 5.
Geburtstag vortrug:
Vo-r -fünf Ja.hr=n im Hotel Zirkel
-saßen wi.r bei Bier und Woi
und ein Störchlein k-am -ge-flogen,
-brachte uns di-e __Asc:he-r Gmoi. ' _
Un-ser .Landsmann Künzel-'Sina
'hatte längst mehr keine Ruh,
lud -uns Ascher, fern der Hrei-m-at
und vereinsa-mt, ein dazu. __
Das -Kıind mußt' e-in-en Vater haben
einen -guten, starken Mann.
Und als-Pate W-ard gebeten _
dazu Maxi Biedermann. '_ - -
Als de-r Erste Bürgermeister
hat er regiert und auch geb-angt.
Und dann nach -drei schönen Jahren-
hat er in _Ehren'~a.bgedankt.'
Da-rauf wählten wir gesch-losse-n
Jako-b Heller, starkunjd treu, i

zu dem neuen Bürgermeister -
unsrer lieben. Asche-r Gmoi.
Ums Papier n-un zu -beschreiben,
suchten wir -uns eine Frau'._
Unsre He-le-n ist goldricht-ig,
sie ist fleißig, klug und schlau.-
Das bewie-sen -die Artikel,
die s-ie of-t geschrieben hat,
denn die Fe-der, die sie führet,
setzt de-n ärgsten Gegner ma-tt.
Der Ve-rw-alter unseres Geldes
-ist Hans Haus-ner, wie -ihr wißt.
Das Vermögen das er -sammelt,
schon nach Mi-llionen mißt,
Die sechs Ge-me-.inderäte wollen
jedem' von uns Häu-se-r baun, '
doch- in Ansbach ist kein Platz mehr,
-drum wollen. si.e am.Mon-d -nachschaun. -
D-och um_'.e-ins möcht ich Euch bitten, - -
wenn -ihr mal dort oben baut: i _
Sucht einen Platz für unser Stammhaus,



dae'.[hr 
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Dot*r zurii& zu dieser Erde,
Ýo .ioder \íor und Sorge kennt,
wo,durďr mensdlliďres Versďrulderr
unserer Briider tlabe brennt.'sřir, die wir Ýertrieben wurden
aus dem Land, das wir bobaut,
wollen stets der Heimat denken,
die der Tsd'redre uns geklaut.
Vollen sie im Flerzen tragen,
und ihr sďrwóren immer neu.
Darauf laíšt das Glas uns heben:
Es lebe unsre Ásdrer Gmoi!

Sdrrobenhausen stellt Selb_Autobus. Úber
v'ielfaďren '!í'unsď'r wird ,a'uďl heuer wieder
von Sďrrobenhaus'en aus eine Gemeinsďrafts.
fahrt im Áutobus zum Tref,fen naďr Selb
durďrgďi.ihrt wer,den. Die Erfahrungen' die
vor zwei Jahren gesammelt wunden, lassen
es aber geboten ersdreinen, d,iEsmal die Or-
ganisation zu straffen. Anmeldungen sind
daher sdron ietzt an August Bráuti,gam oder
an Lm. Gustav Robisdr, Sdruhmadrermei-
ster in Sďrroben'hausen, zu riďrten. Anzah-
l'ung Ýon mindesteirs 5 DM 'ist ,dabei not-
wend'ig. Der Fahrpreis wrird sidr bei voller'Vagenbesetzung (35--40 Personen) und
zweitágigem Ausbl'eiben auf etwa 15 DM
stellen. Natiirlidr kónnen un'd sollen siďr
auďr Lan'dsleute aus Áidraďr, Neu'burg/Do.
und Ingolstadt beteiligen. Der Autobus wind
in Selb aud'r fiir Fahiten zum "Zwed<" zur
Verfiigun'g stehen.

Eine Ásďrer Gmoi in Rotenburg/Fulda.
Die vielen in Rotenburg/Fulda wohnhaften
Asďrer Landsleute trafen sidr kiirzliďr, um
einer Anreg.ung, eine Asďrer Hei'rn'atgruppe
ins Leben zu rufen, in die Tat uÍnzusetzen.
Zum 1. Bůrgermeister wrlrde Lm. Gustav
Ritter, zu seinem Stellvenreter ,Lm; Ernst
Ringer gewáhlt. Es wurde besdrlossen, sidr
allmonatliďt einmal zu trefen u. zw' all
jodem zweiten Samstag des Monars. Die
náďlste Zusammenkunft 6ndet am 72. Mai
im Bahnhofsgasohaus Gerstenberger statt.
Stammlo'kal bleibt 'd,as Gasth,aus Viegang,
SdrloBtor.

Auch Du wirst in Selb erwartot!

" $telngriiner Gedenksteine
Dreifaltigkeitssáule vor Steingriin. Insdrr.:

Ein Arr'denken von Magdalena Proďrer und
Franz Senior in Steingriin, den 7.Ápril1830._ Die Fami,lie Proďrer y'lar Eigentiimer der
Spinnerei in Steingriin.

Steinsáuleim Garten beim Anwesen
Sďriidr Nr. 20 (!í'enzelvitter-V. Miiller). Die-
se Sáule trug keinerlei Insdrrift. Ihr ÁIter
diirfte 200 Jahre iiberschreiten.

Asdrer Hilfckaísé! ' lÁ'n{á(ilió ' des Áble-
bens ihrer Kusine ů"ina Sďrmi'dt (Jenny
L,ina) von Fim. Brenner und lda Flauger
20 DM. - Statt Blumen anláfiidr des Áb-
lebens ihres alten Árbeitskameraden Georg
Ra,rrsďi/Burgkunstaťlt von Emril Sta'dler und
Anton Bergler/Mainleus 5 DM. - Statt Blu-
men auf das Grab der Frau Sophie Leupotrd
von Sophie Ganí3múller/Kemnach 5 DM'

Einer sdrreibt aus Kalifornien
Von Lm. Emil S t ó í3 in Stod<ton 5, Kali-

Íornien, erhalten wir nachstehende Zeilen:

"Redrt herzlidre und 'deutsďre Grii8e an
alle Landsleute aus dem Ásďrer Eezirk von
einem Nzuberger, der sďron 1921 iiber das
gro8e !íasser ging. Unlángst sďrid<te mir
eine meiner Sďrwestern einige Asďrer Rund-
briefe. \řie freute iďr miďr, wioder einmal

. etwas ůb'er die alte Heimat zu lesen; und
tiberhaupt die Mundart-Aufsátze! Mir war
zumute' als befán'de idr midr plótzliďr unter
meinen alten Sdrrulkameraden von einst da-
heim im lieben Neubeng.

Nur zu gut kann idr Euer il-eid um die
verlorene ,Heimat und Euere Sehnsudrt nadr
ihr mitftihlen, lieb'e Landslzute. Ein sďróne-
res Fledrďren als Neuberg, als nrnsere Ascher
Heimat, findet man auf der ganzen Welt
nicht mehr. Der alte Turm, die ehrwiirdige
Kirdre, die fiir uns Buben wie eine Fest,ung
war, 'die !řáI'der ringsum: Glaubt mir,
Landsleute, ie weiter man weg 'ist von da-
heim, umsó'lieber gewinnt mín in der Er-
innerung das F.led<dren Erde, auf dem man
Kind war' Álles wird scJróner] 'reiner un'd
Iiebenswerter - sogar die Asďr, die von den
Áscher Fárberei-Abwássern so dreckig wur-
de, daíŠ kein Fisdrlein mehr in ihi leben
konnte.

, Mein innigster 'Wunsch geht dahin, daB
Ihr - und damit audr ich - die alte Heimat
zuriid<gewinnt. Móge der Gróí3te aller Herr-
scher uns dazu verhelfen!

K r e u z beim Ánwesen Nr. 9, Besitzer
Sďrmitzer. Insďrrrift: J. P. 1858. Dieses Kreuz
wur,de von einem gewissen Pfeiffer (Sdrou-
stermoa) erriď-rtet.

Peteradlkreuz gehórt zum Án'we-
sen Nr. 4' dessen Besitzer Sctrác]< ist. Insďrr.:
E. S. 1855. - Auf diesem Anwesen ist das
Glód<lein von Steingriin angebradrt.

Holzkreuz beim Hause Nr. 26 (D'ie.rl).

- Im Nachbarhause Nr. 27 wnr.d,eri die Fah-
nen, Laternen, Kreuz und Maria-Statue fůr
die Piozessionen aufbewahrt. Am Fronleidr-
namstage unternahmen die Steingriiner eine
Prozession nadr Himmelreiďr.

\ýolf a dlhanslkreuz gehó'rt zum
Ánwesen Nr. 6, Bes. 'Wagner.

Insďrr.: Erriďltet zur Ehre Gottes von FIans
u. Marie \ťagner 1933.
o 1 a d l kr ev z. Holzkreuz am Steingróll.
Insďrr.:G. U. 1919 (Uhl).

Liebe Lan'dsleute!
Das nác':hstemal vandern wir naďr Hirsdr-

feld - Lindau und werden den 'donisenGedáďrtnisstátten einen kleinen 'Besudl žb-
statten.

Gar mandres houte gebeugtes Miitterlein
legte die Han'd an ihre Brust und gar man-
cher heure ergrauter Vater nahm áen Hut
vom Kopfe, als ihr ]iíeg an oiner solďren
Státte vorbeifiihrte. So wóllen audr wir nidrt
můde werden, immelwiedor in Godanken
bei unserer alten Hďmat zu sein.

Euer Rud. Sdrwab

FuBgánger!
Seit 1. Mai gehórst Du auf der Landstrafie
naďr links! Beadrte die Neuregelung in Dei-
nem eigansten Interesse!

Keine Hilfe:
.\íeil du arm bist, mu8t du eher sterben',

hei8t ein kiirzlidr angelatrfener Film. Er
stellt die brennenden Fragen einer wirkliďr
sožialen Krankenversidreřung zur Diskus-
sion. Seine Ánklagen ersdriitiern. Ob er an
den zweifellos vorhan'denen Verkrampfun-
gen, Hárten un'd Ungeredrtigkeiten etwas zu
ándern vermag?'!í'ir ber,idrteten kiirzliďr von dem tragi-
sdren Tode des Lm. Ánton Dótsdr (sďl&-
badr), der aus dem Le en s&,ied weil die be-
stehenden Institutionen versagten, Der Be-
riďrt fand 'Wi'derhall in uňserěr Lesersďraft'
Frau EIse Kotsdry in Eidrelsdorf/Hess. ífr'
Hoďrstr. 1819) sďril'dert uns ihren Leideirs-
weg. Seit iiber }ahreďrist laboriert aúďr sie
an dieser sdrweren !7irbelsáulen-Erkrankung
Die Krankenkasse kam f,iir versďrrigdene Be--
handlungen _bis zur Aussteuerung auf. Eine
Lin'd.erung des Leidens trat nidrř ein. Frau
Kot'sďry blieb ar'beitsunfáhig, Spritzen und
Medikamente muBte sie mii-ihren 48 DM
Grundrente nadrher selbst bezahlen. F{inter-
bliebenen-Áusgloidrsrente fihr Mann ist ver-
mi8t) und Invalidenrente 'blieben ihr eben-
falls versagt. Die mehrfadren vertrauens-
árztliďren Untersud-rungen endeten gewóhn-
lic]r mit der Feststellunř: Zu leidrtňen Ár-
beiten fáhig. Die notwe-ndigen Prozente zur
Invalidisierung erreiďrte sř audr zu einer
Zeit nidrt, wo sie sidr weder bůd<en. noďr
etwas aufheben, nur sdrledrt gehen u,nd fast
gar nidrt sitzen konnte. Hňer im Feber
schwerer. Růd<fall bis zur fast vólligen Be_
wegungslosigkeit. \g11 riet der Hauňrzt zu
einer Be}r'andlung im Institut fiir Élektro-
Neural-Medizin in Bad Homb.ure bei Dr.
Croon. Dieser renkte fiinf \7irbeřder 'Wir-
belsáule sofort ein und die Patientin kónnte
sdron nadr der ersten Behandlung den Hals
wieder drehen. Die Gesamtbehaňďung ko-
stet 600 DIVL Die LVA Darmstadt lihnte
ein Ánsuchen auf Kosteni.ibernahme 'ab_ da
Dr. Croon keine Kassenzulassung hat.'Die
Rentner - Krankenkasse Bii,dingá lehnte
ebe.nÍalls ab, weil Frau Kotsďr/ wegen der
gleicJren 

. 
Kránkheit sdron einmal 

"..,šg"st.u-ert wurde. \řeil sie krank ist, erhált síe kein
Stempelgeld. Und weil die Kissen den.Hom-
bTlg"" Arzt nidrt anerkennen, erhált sie
nidrt.die Behandlung, die ihr Heilung brin-
gen kónnte. (IVÍ'an kiinnte sagen: Ýeil sie
arm ist, muB sie eher sterben).aber sie mu8
nidrt. Jetzt nadr ftinf !řoďrón kann ďe be-
reits wieder 'Iaufen, fáhrt jeden zweiten Tag
allein zur Behandlung und verridrret aud
sďton wieder leidrte Arbeiten. Nur qlgií3 sie
nid-rt, wo_mit sie die weitere Behand{ung
zahlen soll. Die zweite Rate der řIausnat]
hilfe, die sie dafůr anwenden wollte. be-
kommt sie nidrt. Eine viermon.atise'Um-
schulung, damit súe wieder verdie"..i to""",
wur'de mit dem Hinweis verweieert_ solchó
Umsdrulungen gebe es nur bis zu"3O'Tahren.
Eine kleine Beihilfe aus der Ásdrer- Hil'fs-
kasse droht vom Molodr Biirokraiie auďr'wieder versďrlud<t zu werlden' a" ,Ji"-r.."-
k-enlasse Bůdingen Ende Áfril "o'' Fi"r,Kots$f dje Riid<erstarrung von 59 DM
Krankengel.d gefondert har.

Auďr noďr eine zweite Landsmánnin in
Hessen wird seit sedrs .fahren von dem slei-
ďren Třirbelsiiulen-Leiden'gePlagt' ohne' diezur Invalidisi.','.'g .'otwňáieěí Pro'"ot"
der Arbeitsunfáhigkeit erreidrň zu kónnen.
lie schreibt: Meine \íirbelsáule ist wie ein
Fragezoidren, dazu stiindig ftirdrteilióe
Kopď- urr'd Růd<ensdrmerz.i. v"'"* nÁt'-
men_es''ďe Áerzte so leidrt, wenn man doďr
ein halber Krtippel íst?
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ist-J-flfiui-ss
Do'c:l`i””z*iirüc§l< zu" -dieser E”rde`,” Ü'
wo- jeder -Not und:Sorge ke'n'.nt,= . .
wo-'-durch men-sch_li'che5_ Ve'rsc:h'u'lden-'.- 1 f
un-ser-er B-rüıder-_ Habe brennt. ' -
W-ir, die wir vfertrieben wurden _
aus-_dem La-nd, das wiir- bebaut, 1
wollen stets der Hei-mat ~denlcen,- '
die-der _Tscheche uns geklaut.
Wollen sie im Hıerzen tragen, 1 - '-
und ihr' schwören immer neu.
Da'-rauf laßt das Glas. uns he-ben:
Es lebe unsre 'Ascher Gmoi! - - '

Schrobenhausen stellt Selb..-Autobus. Über
vielfachen Wunsch wird -auch-. 'heuer wieder
von Schrol:›.enhau's'en aus eine Gemeinschaft-s=-
fahrt im-Au_to`b-us zum Tref-fen n.a-ch Selb
durchgeführt werden-. Die Erfahrungen, die
vor zwei Jahren gesammelt wunden, 'lassen
es aber -geboten erscheinen, dies'm=a'l -die Or-
ganisation zu straffen. Anmeldungen " sind
daher schon jetzt an August Bräutigam oder
an L-rn. Gustav Ro-bisch, Schuhma-cher.mei-
ster -in Schrobenihausen, zu richten. Anzah-
lung üon mindestens 5DM ist' dabeifinot-
wendig. Der Fahrpreis wir-d sich bei voller
Wagenbesetzung (35--1-40 Personen) und
zweitägigem Ausbleiben auf etw-a 15 DM
stellen. Natürl_ich können und sollen sich
auch Landsleute -aus Aiczhach, Neubur-gfDo.
und Ingolstadt beteiligen. Der 'A-utobus wird
in Selb auch fü-r Fahrten zum “-Zfweck“ -zur
Verfügung stehen. '

- Eine Ascher Gmo-i in Rotenburg/Fulda.
Die vielen i-n _Roten-burg/Fulda' wohnh.af|:en
Ascher' Lands-l-eute trafen sich kürzlich, um
einer Anregung, eine Ascher Heimfatgruppe
ins Leben zu rufen, in die Tat umzu-s-etzen.
Zum 1. Bür›germ'eist-er wurde Lm. Gustav
Ritter, zu seinem Stellvertreter «Lm-`. Ernst
Rin.ger g-ewä.›hlt_. Es wurde beschlossen, _s-ich
allmonatlidi ei-r"1n'ıal -zu treffen _u. zw." an
jedem- zweiten Samstag des 'Monatsμ Die
näclfıfste Zusammenkunflz' findet am' 12. Mai
im Ba.hns-hofs-ga-seh-aus Gerstenberger statt.
St-amırılokal bleibt das Gasthaus- Wiegang,
Schloßtor. ' '
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Aueh Du wirst in Selb erwartet!
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Einer schreibt aus Kalifornien
Von Lm. Emil S t Ö ß in Stockton 5,. Kali-

fornien, erhalten wir nachstehende Zeilen:
- „Redıt herzliche u-nd deutsche Grüße an

alle Landsleute aus dem Ascher Bezirk von
einem Neuberger, der schon 1921 über das
große Wasser ging. Unlängst schickte mir
eine meiner Schwestern einige As-ch-er Rund--
briefe. Wie freute ich mich, wieder einmal
etwas über die alte Heimat zu lesen.; und
überhaupt die Mundart-Aufsä-tze! Mir war
zumute, als befände ich' mich plötz-lich unter
meinen -alten Schıulkameraden von einst da-
heim i-m lieben Neuberg. .

- Nur zu .gut kann ich' Euer Leid um die
verlorene Heimat und Euere 'Sehnsucht nac:h
-ihr mitfühlen, lieb-e__Landsleute. Ein schöne-
res Fleckchen als Neu-berg, als unısere Ascher
Heimat, findet man -auf der ganzen Welt
nicht mehr. Der alte Turm, die -ehrwürdige
Kirche, die für uns Buben wie eine Festung
war, die Wälder ringsum: Glaub-t mir,
Landsleute, je weiter man weg ist von da-
heim, umso lieber gewinnt man -in' der Er-
innerung das Fleckchen Erde, auf dem man
Kind war. Alles wird schön-er,' *reiner und
liebenswerter _ sogar die Asch, die von den
Ascher Färberei-Abwässern so dreckig wur-
de, daß kein Fischlein mehr in -ihr leben
konnte. -

Mein innigster Wunsch geht dahin-, daß
Ih-r -- umd damit -auch ich - die alte Heimat
zurück-gewinnt.. Möge der Größte' aller Herr-
scher uns dazu -verhelfen! -- ` _

1- Steingrüner Gedenksteine:
-. _- - _ ___ .- ,_ * - _-', :'

_ '_ 'Dreifaltigkeit'ssäule__ vor Steingrün. Insch-r_.:
Eiir-. A-nıdenken von_'_,Magdalena__ Pr;ocher und
Franz __S'eni_or in Steinıgrün, den 7=.Apr-il_1830-.
_-=_Die Familie Precheı-_ war Eigentümer der
Spinnerei in Steingrün. - . ' .. -

i S t e in s ä u l e im . Garten 'beim Anwesen
Schäck Nr: 20 (-Wenz-elvitter-V. Müller). Die-
se Säule .trug keinerlei In-sthrıiflft. Ihr Alter
dürfte _'2_f0-0 jahre -überschreiten. _ _ -

Kfreuz beim' Anfwesen Nr. 9, Besitzer
Schmitzer. Inschrrift: ]. P. 1858. Dieses' Kreuz
wurde von einem -gewiss-en Pfeiffer (Schou-
ster-moa) errichtet.

_ Peteradlkreuz gehört zum Anwe-
sen Nr. 4, dessen Besitzer Schäck ist... In-schr_.:
E. S. 1855. - Auf diesem Anwesen ist das
Glöcklein von Stei-ngrün angebracht.

H o l z k r e u z- beim Hause Nr. 26 (Die-rl).
-- Im Nachbarhaiuse- Nr. 27 wurden die Fah-
nen, I_.-aternen, Kreuz und Maria-Statue für
die Prozessionen aufbewahrt. Am Fronleich-
naımrstage unternahmen die Sfteinlgrüne-r eine
Prozession nach Himmel-reich.

'Wolfadlhanslkre-uz gehlö-rt' zum
An-wesen Nr. 6,_Be-S. Wagner. _
Inschr.: Errichtet zur Ehre Gottes von 'Han-*s
u. Marie Wagner 1933. _ " -
Ö l ad l k r' e u z . Holzkreuz am Stein-gröll.
Inschr-.:'G. U. 1919 (U-hl)~. _

Liebe L-anıdsleute! _ i
Das .nächstemal wan-dern wir nach Hirsch-

feld - Lindau undwerden den- «do-rti-gen
Gedächt-niss-tätten ein-en kleinen «Besuch ab-
statten. _

Gar manches heute -gebeußgtes Mütterlein-
legte die Hanıd an -ihre Brust und gar man-'
cher heute ergrauter _Vater nahm- den Hut
vom Kopfe, als -ihr Weg' an einer solchen
Stätte vor*bei=führte. So' wollen auch wir nicht
müde werden, immer fwieder in G.edan›ken
bei unserer 'alten Heimat zu' seini.

' H Euer Ru-d. Schwab

F u ß g ä n g e r I '
Seit 1. Mai gehörst Du auf der Landstraße
nach links! Beachte die~Neuregelung in Dei-
nem eigensten Interesse! _

' - 71 -

Ascher `;_"'des Able-
be-ns ihrer" Kusine Lina Schmidt (]e_nny
L;-iin-a) -von _Fäın.Ã -'Brenner * uníd 'Ida ' Fl-auger
20- DM. '-' Sta_tt_'Blu.inen = -anläßlich des
lebens ihres alt-en Arb"eitska'm'eraden' Georg
Rausch/Burgkunsta=dt von Emil Stadler -und
Anton Ber›gl.er/Mainleus 5 DM._ `-- Statt "Blu-
men auf das Grab der Frau Sophie'Leupol-ci
von Sophie Ganßmüller/Kemnath 5 DM." _

_ _ Keine Hilfe: A s _
„Weil du arm- bist,- mußt du eher steı¬b'en“,`

heißt ein kürzlich -a.n»g_e'la¬ufener* Film. Er
stellt die brennen-den Fra-gen einer wirklich
sozialen 'Krankenversiczherung 'zur Dis=ku's-
sion. Seine Anklagen erschü.tt'ern.` Ob er an
den zweifellos vorhandenen Verkrampfun-
gen, Härten und Ungerec:ht.igkeiten'etwas zu
ändern vermag? ' -- ' - _' '

'Wir be-richteten kürzlich von dem tragi-
schen Tode des Lm; Anton Dötsch (Schön-
-bach), der aus dem Leben schied, weil die be-
stehenden Instit-utionen versagten; Der Be-
richt fand Widerhall in unserer Leserschaft.
Frau Else Kotschy in Eichelsdorf/I-Iess; (fr.
Hochstr. 18.19) schildert' uns ih-ren Leidens-
weg. Seit' über ]a'h_res›fri-st la-boriert auch s=ie
an dieser schweren Wirbelsäulen-Erkrankung
Die Krankenkasse kam für vers-chiedene.Be-
handlungen bis zur A1ussteuer'ung auf. Eine
-Linderung des Leidens trat -n-icht ein.'Frau
Kotschy blieb ar-beit-sunfähig, Spri'tze`n und
M.ed=ikame-nte mußte sie 'mit :ihren 48 'DM
Grundrente na'chher.selbst bezahlen. Hinter-
-bliebenen-Aus-gleich-srente (ih-r Mann ist ver-
mißt) und Invalidenrente blieben ihr eben-
falls - versagt. 'Die mehrfachen vertrauens-
ärztlichen Untersuchungen endeten -<gewöhn`-
lich mit der Feststellung: Zu leidıtesten' Ar-
beiten fähig. D-ie-notwendigen Prozente zu-r
Invalidisierun-g"erreiczhte sie aucl-ı"`zu' einer
Zeit nicht., wfo -si-e sich weder bücken, noch
etwas aufheben, nur schlecht gehen und :fast
gar nicht " sitze-n konnte. Heuer 'iin' Fe-ber
schıwe-rer Rückfall bis zur fast völligen- Be-
wegungslosigkeit. Nun riet der'Hausarzt zu
einer Behandlung im Institut für"Elektr-o'-
Neural-Medizin' in Bad Homburg bei Dr.
Croon. Dieser renkte fünf Wi-rıbe-I_der Wir-
belsäule sofort ein und die Pa_tient.in konnte
schon nach der -ersten Behandlung den Hals
wieder drehen. Die Gesamtbehandlung ko-
stet 6OO ~DM. Die LVA Darmstadt lehnte
ein Ansuchen auf Kostenübernahme -ab, da
Dr. Croon keine Kas-senzulassung hat. Die
Rentner-Krankenkasse Büdingen- Ieh-nte
ebenfalls ab, weil Frau -Kotschy wegen der
gleichen Krankheit schon e-inmal ausgesteu-
ert wurde. Weil sie krank ist, erhält sie kein
Stempelgeld. Und weil die -Kassen den' Hom-
burger Arzt nicht' anerkennen-, erhält sie
nicht di-e Behandlung, -die ihr Heil-ung brin-
gen- könnte. (Man könnte sagen: “Weil sie
alfm ists muß sie eher sterben)-_. Aber sie muß
nfıch-t. Jetzt nach fünf Wo-chen kann sie 'be-
r_eits wieder -l'a*ufe_n, fährt jeden- z”Weit'en Tag
alle-in zur Behan-dlun-g _u-nd verrichtet au-ch
Schon wieder leichte Arbeiten-, Nur weiß -sie
n-ıcht, womit sie die weitere Behan=d'lun'g
zahlen soll. Die zwei-te Ra-te der -Hausrat-
h_-ilfe, die_ sie dafür anwenden wollte, be-
kommt sıe nicht. Eine v-ie-rmonatige_ Um-
schfulung, damit sie wieder verdienen könne,
wurde mit dem Hinweis verweigert, solch.e
U_mschi.ılungen gebe es nur bis zu 30 ]-aihren.
E=ıne kleıne Beihilfe aus--der Ascher =Hi-l'-fs-
k-as-se droht vom Moloch Bürokratie auch
'wieder versclıluckt zu werden, da die «Kran-
ke111$flSS@ Bü-dinıgen Ende April von Frau
-Ko-tschy die Rückerstattung von 59 DM
K-ran-kenfgeld gefordert hat. _

Auch noch eine zweit-e Lanıdsrnä-nnin in
Hessen wird seit sechs -Jahren von dem glei-
chen Wirbelsäulen-Leiden geplagt, ohne die
zur Inval-iıdisierun-g notwendigen Prozente
der Arbeitsunfähigkeit erreichen zu können;
Sıe schr_eı~bt: Meine Wirbelsäule ist wie .ein
Fragezeichen, dazu ständig 'fürchterliche
Kopıf- und Rückenschmerzen. Warum' -neh-
men es die Aerzte so leic:ht, wenn man do-c:h
ein halber Krüppel sist? _ `



, Spáites Gestándnis
Seid nodr einmal *'s řIerz gesďr'lossen,

ihr Freunde meiner Jugendzait! Ýo seid ihi
hin, traute Genossen?

\řigder ei'nmal denke iďr an eudr. Es war
das letzte Sďruljahr, 1935/36' Ein herrlidrer'Winter'damals. Als wir in der Mittagsstunde
von der Sónrle heimgingen durďr Sďrnee und
Sonne, hatte letztore dén ersteren so ridrtig
,,pappad* gemadrt und eine Schneebal[
sdrladrt war daher fállig. Unser '!řeg fiihrte
uns voÍ} d.er Bergsdrule durdr die Beeůo-
ven_straíle; idl glau'be wenigstens, 'da8 sie so
hie8. Sie veílief bei 'der Ópels-\řiese. Lin-
kerharr'd l'agen ,die Villen hóher als reďrts
und sie standen in Gárten. tInsere Sďrnee-
biillg hatten sďron alle móglidlen Ziele ge-
t_roffen, nachdem .wir uns řlbst ausgiebigst
da.mit beworfen ,hat!en. Einer von. 'uns 

--
der Name sei versdrwiegen - entde&.te ein
offenes Fenster. Der TňrÍel ritt ihn und er
warf seinen eben gekneteten Sdmeeball in
hohem Bogen und mit gro8er Zielsidrerheit
durďr eben dieses Fenstér. Dann gaben wir
Fersengeld, hórten ,aber auďr ďne Frauen-
gliqrye, die iiber die Stra8e hinweg i,hrer
Nadlbarin auf der arr'deren'Seite zuriř: 'DieLarusbuben, die elen'den - sdrmeiBen sie mir
dodr einen SďrneebaÍl direkt urr'd ňitte.' i''
den Mildrtopf!"

,Zu unserer Ehre sei gesagr, da( wir zuersr
se]bst ersdrrod<en waren. Der wad<ere Sďri.it-
ze wu8te ja nidrt, daíš das offene Fenster zu
einer Kiiďre gehórte; und nodr weniger. da8
d'er 7-,uÍa1l seinen Ball derart heim-riiálisdr
un'd genau gelenkt hatte. Áber dann mu8ten
wir dodl laďren.

Liebe gnádige Frau, ]hr S&red< und lhr
Zorn sind mir heute als erwaďrsenem Manne
noďr verstánrdlidrer als d,amals. Da standen
Sie nidr,tsahnend am Her'd, růfi,rt'err Sofie
und plótzlidr saust der Sďrneebal{ an'ihrem
Kopf vorbei in den Milďrtopf, da8 sein hal-
ber Inhalt stinkerrrd auf der_PÍatte verzisdlt.
Idr hoffe da8 Sie nidlt neuerlidl die \řut
pad<t, wenn Sie diese Zetlen zt Gesidrt be-
komrnen sollten. Sehen Sie, einer dieser
Lausbuben von d,amals blieb ein, paar Jahre'fPáter in Ruí3land. Sie gónnen ihm sidrer
heute d.as Ladren, zu de-in ihn 'damals der
Meistersďr'trí3 seines Sďrulkameraden verlei-
ret hatte. Bernhard Mtiller

Wir gratulieren
. 87. Geburtstag: Herr Bůrgersdrul'd'irektor
1 !'..Er_ns't Lu'dwig am 22. š. in Hof/Saale,
Bahnhofplatz 9.

86. Geburtstag: Herr Adam Dóltsďr.
Sďrnei'dermeister aus Nassengrub, zuletzt
wohnhaft gewesen in Ásdr, Sďrumannstra8e
am 12. 5. im Stá,dtisdlen Áltersheim Fried-
berg/Hessen' Er ist noďr sehr riist'i'q und un-
ternimmt tágliďr seinen Rundgang um die
Friodberger Burg. - Herr Iohňn Tobst
(Steingrlin) am 8. 5' geistig und kórpěrlidr
gesund bei seinei Sďrwestei in Pegnitz, Fr.-
Ebert-Straíle 7_

81. Geburtstag: Frau Rosina .Prell (Ler-
drenpóhlstraí3e 4, Sparkassen-Prok'-!řwe.)
am 25. 4. 'in o'bervieďrtadr/opf. bei Toďrtei
unrd S6fi*1.*".ro6tt.

80. Geburtstag: Frau Elisa,beth Friedridr
(Kantgasse 5) am l1. 5' in Dórnigheim/M.,
Goethestra8e 3. - Herr Johanň Fritsdr

!e Begaburr'g des Vtinsďrelruten-Gehens ver-
liigt, war daheim nur wonigen bekannt. In
Selb und Umgebung dagegin kam er da-
durďr bald in 'besten Ruf und wnr'rde sďron
oft - 'und imrner mit Erfolg - zu Rate
gezogen. tr'inem ebenfalls nidrt alltágliďren
Sted<enpferd ist iibrirgens sein Sohn Karl
versďrrieben' d.er unter seinem Rnrfzeiďren
DL 1 EG m|i't ,der ganzen '!ř'elt als Kurz-
wellen-Amatzur mit Sendelizenz 'in Verbin-
dung steht. - f{g11 Eduard Jahn, (Ágent,
Sel'ber Stra8'e) am 5. 5. in Áue/Sadrsen bei
seinem Sohne, dem Superintendenten Gust.
Jahn. Als Stadtrat und als Presbyter der
fuďrer ev'angelisďren Kirdrengemeinde war
er lange Jahre fiir óffentliďre Belange tátig._ Frl. Christel Sdrártel ('W'iener Clfé) am
29. 5, ,in Plauen, Seu,mestra8e 55. Sie ilber-
scand in den kalten \(odren des heuri'gen'Winters eine L'ungen'entzůndung, ist aber
nun wieder wohlauf. Leid,er ist sie ,nun nadr
dem Tode ihrer Sdrwester recht vereinsámt.
Ihre ganze Liebe gehórt den Kindern des
Lm. MerkeJ (Gottmannsgriin), die sie un-
ermiidl'idr betreut.

79. Geburtstag: Frau Emilúe Martin
(Sdr,mie-Emila, Krugsreuth) bei ihrer Todr-
ter Milla in Adorf. trhre gro8e Reise in die
Bun'desrepublik zum Sohn naďr Áiďraďr
und zur Todrger rnradr Frankfur,t war seit
ihrer Vgrtreibung der Hóhepunkt 'ihres Le_
bens. - Frau Marg. 'Wettengel (Sďr'aller,
Niederreuth 76) am 10. 5. in Obervieďrtaó,
Budrbergersiedlung 334, bei Sohn und
Sdrwiegertoďrter. - Herr Josď Meirr'dl,
Justiz-Sekr. a. D. am 24. 5, beí bester Ge_
sundheit 'in Frankfur't, Kirďrrlrainer Str. 15.

76. Geburtstag: Herr Ernst Gldssel (Ler-
ďlenpóhlstra8e, Bá&'ermeister) am 10. 5. in
Erkersreuth, Mtihlbaďrer \řeg 1'19.

75. Geburtstag: Frau Er,nestine Borsr, gdb.
Glássel am 13. 5. in Sďrrobenhausert, Trop-
pauer Strafie 13, ům Ftrause ihres Sďrwieger-
sohnes řIans Pfei]. Ihr E,llegatte ůratte iidr
als Siedler an dem Bau nodr mit betátigt,
erlebte aber den Einzug leider nidrt mehr.

- Frau Johanna Budra (Haslau) am 4. 5.
in Gelnhausen, Altenha8l'auer Str. 12. Sie
verbringt ilrren Lebensabend 'in der Familie
ihres Sohnes Nikol und erfrzut sidr bester
Gesundheit. - Frau Emma Ru'dol,f, .geb.
Ploí3 (Kegelgasse 1778) am 76. 5. in Sdlwar-
zenbaďr/Saale, Mittelweg 12c.

73. Geburtstag: Herr Karl Vunderliďl
(Steuerbeamter) in Obe.rliederbadr b. Ffm.
Die Taunus-Asďrer wiinsdren ,ihrom 'ge-
treuen Ratge,ber weiterhin beste Gesund-
heit .und die ihn auszeiďrnende jugendlidre
Frisďre.

72. Geburtstag: Frau Marg. Silbermann
geb. Uhl (Neuengriin) am 27.-5. in Sdr'nell-
rode 2l b' Melsungen/řIessen. - Das Ehe-

llordgautag in Furth i. Wald
Der 11. Nordgautag, tr'aditionsgemáíŠ audr

ein Fest- und Treffenstae des dem baveri-
sdren Nord'gau stammesverwandten Eseilan-
des, Íiillt hzuer bereits auf den 3. Jun'i. In
der Grenzstad't Furth 'i.'!í' wer'den,an diesem
T'lage Egerlánder und oberpfálzer in }rěllen
Scharen zttsammenstrómen.-Die Sdrirmherr-
sďr'af t haben Min'isterprásident Dr. Hoegner,
Bundesminister Dr. Seebohm und Regie-
rungsprási'dent Dr. Ulri& inne. Ein reiaheš
Kultur-Progra.mm, beginnend bereits am
Donnerstag, den 3i1. Mai. ist vorgesehen:
Didrterlesungen, Konzert, heima-twissen-
sďradtliďre Vortráge usw. Am Samstag, den
2. Juni abends Heim,atabende in dei Dra-
drenstiďrhalle und ůn ,der T'rrrnhalle. Am
Sonntag, d.em Hauptfesttage. vormittags der
zu Íester Uberliefér'ung g-ewondene 

'Fěstaktmit Anspradren der Sdrirmherren und der
Verleih,ung des _ Nordgau-Ehrenpreises, um
13.30 der Nordgau-Feitzug und um 14.30
eine S&lu8kundgebung. Ánsdrlieílend ein
vom Bayerisdren Rundfunk ii,bernommenes
oberpf álzisďres Volksliedersingen.

Fi.ir die einzelnen Heirrr,atkřeis,e des Eeer_
lan'des sind wie stets geson'derte Trďfpuňkte
vorgesehen. Fiir den_Kreis Ásďr ist^es das
Gasthaus .Ostende' in der Eschlkamersrr.

Es starben Íern der lleimat
. Frau Berta P ainz (Lendrengasse) 73jáh-

nig .am 23. 4. im Asdrer Kranksnhause. wo
sie das lé'tzte halbe Jahr ihr'es Lebens' zu_
brin'gen muBte. Die beiden dordsen pri-
mar'á,rzte Dr. Novotny und Dr. Mařeika ea_
ben sidr die er'denklídrste Mtihe ríit ňr.
Zwei Bluttransfusionen verlángerten das
Leben der Sďrwerkranken, so daň sie am 24.
M?Írz noďl ďe Frzu'de eines '!tr7'iedErsehens

mit i}rrer Todrter Ánna und dem Sdrvie-
gersohn . Karl Lorenz aus Selb orle,ben
duďte. _ Herr'Geore Rausch (Keoler-
strďe 1530) 77j'dhrig čn 20. 4. in Bungkun-
stad't. Noďr zwei Tage zuvor sang ei auf
ei'nem Heimatabend der SL im Clior seine
Liebl'ingsweise, das Giinthersďre F'eierabend-
lied, nr,it. Die B'urgkrrns tádter Sl-ortsgnup-
pe verlor in ihm einen ,ihrer treues'teí uňd
uner'mtidlíósten Amtswalter.' Sgin Einsatz
fůr .die Volksgruppe'w:ar ihm durďr die Ver-
leihung des Goldenen Bhrenzeiďr.ens d,er
SL gedankt worden'. In sein Grab senkten
sich die Fahnen der Lan'dsmannsdraft und
der Su'deterr,deutsďren Jugen'd. Audr der
Turnverein legte einen Kranz nieder als
Zeidten' der Dankbarkeit Íiir die Treue, d,ie
der Verblidrene zeit seines Lebens dem'Ge-
danken Jahns er,wiesen hatte. Sein Sohn
Flans, der 1944 im Osten fiel, war dem Tv.
Jah,n Asďl festeste Stiitze. - Herr Ádolf
Trapp (\íestend) 74j'ahrig am 21.4. in
Blaidraclr/Állgáu an ,den Folgen oiner sdrwie-
rigen Magenoperation' Ánrf den 15. Apr'il
war der Tag seiner Goldenen Hoclzeic ,ge-
fallen, doďr konnte er das Fest in'folge sei-
nes l-ei.derx nidrt mehr begehen' Áuďr sein
\ťnrnsdr, seine Kinder 'in Dórnigheirn und
Fíanau im So,m,mer zu besuďren, ging niďrt
mehr in Erfiillung. Eine groí3e Trauerge-
meinde 'begleitete ihn zu Grabe. _ Hérr
Rudolf !Í e;b e r (Landwirt, Neuenbrarr'd)
52jdhríg tm 2|. 4' in Hendelhammer bei
Selb, wo elin unermiidfidrer Anbeit ver-
sudrte, sein sdrweres l-os als heimatvertnie-
bener Bauer,z,u meistern. Er wurde am 23.
4. in Thierstein beerdigt. _ ÉIerr Ernst'Werner (Gastwirt Steingriin) nadr voll-
endetem 55. Leberu,jahr am 28. 4. in Schro-
benhausen an einem Leberleiden. Elbe-
wirtschaftete audr an soinem neuen \íolhn-
sitze wieder ein Gaschaus. Um ihn tra,uern
sein'e 'Wirwe Agnes, geb' Rogler und secÍrs
erwadrsene Kinder, wovon zwei Tóďrter in
den Vereinigten Staaten leben. Das Sďrid<sal
wollte es, d,a8 der Verstorber-e au,f die
6rurr'de genair 10 Jahre naďr dem Tage sei-
nes Eintreffens ,in Schrobenhausen zu Gra-
be geiragen wur'de. An seiner Beerdigunu

(Siegfriodstraí}e 2231)

paar Georg S&ind-
ler urld Frau ÍUus

Haslau begeht En-
de Mai kurz hinter-
einander Geburtstag:
Frau Sdlindler voll-
endet am 25. ihr 72.,
ihr Gatte am 31. sein
70. Lebensjahr. Sie
sind bei'de noďl sehr
růstig und haben
ihre gro8e Freude
an den droi Enkel-
kin'dern. Mit einem
davon r.i,skier,te Opa
Sdrindler. wlie unser
Bilddren 'zeigt, 

of-
íenbar ger,ade eine

Rollerfahrt. Fam. Sdrindler wohnt ,in Geln-
hausen, Lambertusgasse 7.

71.. Geburtstag: Herr Jasef Bareut'her
(Bartlsefí' fr. Spin'nmeister bei' Góldner in
Haslau), am 5. 5. in Sdrwarzen'baďr/Saa1e,
Martinlamitzer Stra8e 1O0.

70. Geburtstag: Frau Ernestine Sďlreyer
('!řernersreuth) am'23. 5. in Bayreuth, Ra-
thenaustraíŠe 34.

am 13. 5. in Selb. Fr.-
Ebert-Straíše 5. Jeder-mann kannte und
schátzte 'daheim 'den
,,Fritsďrn-Hans", der
43 lahre lanrg in Asdr
seine ,,Ágentur" be-
trieb. Sein ,heiteres und
geselliges Gerniit hat er
sidr 'bewahrt und er
genort zum .E,rsernen

Bestand der alten "Se1ber-Ásdrer", 'die siďr
jeden Sonntag zum Dárnmersdloppen tref-
fen. DaÍl er in hohem MaBe iiber d'ie selte-
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 Spätes Geständnis  
Seid noch einmal ans Herz -geschlossen,

ihr- Freunde meiner Juge-ndzeit! Wo seid ihr
h-in, traute Genossen? . .

Wieder einmal denke ich an euch. Es war
das 'letzte Schuljahr, 1935/36.' Ein h-errlicher
Winter damals. Als wir in der Mitt-a.-g-sstunde
vo-n der Schule heimgingen- durch Schnee und
Sonne, hatte' letztere den ersteren so richtig
„pappad“ gemacht und' eine Schıneeball-
sch-lacht war daher fällig. Unser _W'e-g -führte
uns von der B-ergschule 'durch di.e Beetho-
venstraße; -ich :glaube wenigstens, daß sie so
hieß. Sie verlief b-ei der O-pels--Wiese. Lin-
kerhand lagern die Villen höher als rechts
und sie st.an-den in Gärten. Unsere Schnee-
bälle hat-ten schon alle möglichen Ziele ge-
troffen, .nachdem wir uns selbst ausgi.-ebigst
da-mit b-eworfen fhatten. Einer von- uns 4--
der Name sei verschwiegen - enrtjdeckte ein
offenes Fenster. 'D-er Teufel ritt .ihn und er
warf seinen eben ge.kneteten Schneeball in
hohem Bogen und mit -großer Zie-lsicherheit
durch eben dieses Fen-ster. Dann gaben wir
Fersengeld, -hör-te.n aber auch eine Frauen-
stimme, die -üb.er die Straße hinweg_ ihrer
Nachbarin auf der an-der-en'-Seite zu-rief: „Die
L-ausbuben, die e-lende-n - schmeißen sie mir
_d-och ein-en Schneeba*l-l- direkt und mitten -in
den M-ilchtopfl“ _ .-

Z-u uns-er-er Ehre sei -gesagt, daß wir zuerst
selbst erschrocken waren. Der wackere Schüt-
ze wußte ja nicht, -daß das offene Fenster zu
einer Küche gehörte; und n-och- wen-iger, daß
der Zufall seinen Ball derart '-hei¬n1tück-isch
und genau ge-l-enkt hatte. Aber dann -mußten
wir do-ch lachen. .

Liebe gnädi-ge Frau, Ihr Schreck und Ihr
Zorn sind mir heute .als erwachsenem Manne
noch verständlicher als damals. Da standen
Sie n-ichtsahnen-d am Herd, rüh-rten Soße
und plötzlich saust -de_r Sch-neeball an ihrem
Kopf vorbei in den Mi-lchtopf, daß sein hal-
ber In-halt stinkend auf der Platte verzischt.
Ich hoffe daß S-ie nicht neu-erlich die Wut
packt, wenn Sie diese Zeilen zu Ges-icht be-
kommen sollten. Sehen Sie, einer dieser
Lau-sbfuben von damals -blieb einf paar Jahre
später -in Rußland. 'Sie gönnen ihm sicher
heute d-as Lachen, zu -dem ihn- damals der
Meisterschuß seines Schulkame-raden verlei-
tet hatte. - .Bernhard Müll-er

Wir gratulieren  
_87. Geburtstag: Herr Bürgersch-ul-d-i-rektor

i. R. Er-n-st Ludwig am 22. 5. in Ho-f/Sa-ale,
Ba.hn-hofplatz 9. '

86. Geburtstag: Herr Ad-am Döltsch,
Sdıneidermei-ster aus Nassenıgrub, zuletzt
wohnhaft gewesen in Asch, Schu.m-anns-traße
am 12. 5.- i-m Städtischen Altersheim Fried-
berg/Hessen-. Er ist noch sehr rüstig und un-
ternimmt täglich seinen Rundgang um d-ie
Friedber~ger Burg. - -.Herr Joh-ann Jobst
(Stein.-grün) am 8. 5. geistig und körperlich
gesund bei seiner Schwester in Pegnitz, Fr.-
Ebert-Straße 7.

81. Geburtstag: Frau Rosina Prell (Ler-
Chenpöhlstraße 4, Sparkas-sen-P-rok.-Wwe.)
am 25. 4. -in O'b-erviecht-ach/Opf. -bei Tochter
und Schwiegersohn.. -

80. Geburtstag: Frau Elisabeth Friedrich
(Kantgasse 5) am 11. -5. in Dörnigheim/M.,
Goethestraße' 3. -- Herr Joh-a.n-n Fritsch

_ ' (Siegf-ried.straßıe 2'231)
a-m-13. 5. in Selb, Fr.-

: _E-be-rt-'Straße 5. Jeder-
mann k-an-nte und
schätzte daheim den
„F.rits-chn-Ha-ns“, ' der
43 Ja.hr-e lang in Asch

_ seine „Agentur“ be-
trieb. Sein heiteres und

g.esellige-s Gemüt hat er
sich 'bewahrt un-d er

-- gehört zu-m Eisernen
Bestand der alten „Selber-Ascher“, die sich
jeden Sonntag zum Dämimers-ch-0pp'en tref-
fen-. Daß er in hohem Maße über die selte-

ne Begabung des Wün_.sch~elru.ten-Geh-ens ver-
fügt, war d-ahei-m nur wenigen bekannt. In
Selib un-d Umgebun-g_' dagegen 'ka-m er da-
durch -bald in besten Ruf und wurde sch_on
oft _ -und -immfier mit Erfolg _ zu Rate
gezogen. Einem ebenfalls nicht a.lltä-glichen
Steckenpferd ist übrigens sein Sohn Karl
versclırieben, der unter seinem Rufzeichen
D-L 1 E'G mit der ganzen Welt als Kurz-
wellen-Amateur mit Sendelizenz in- Verbin-
dung steht. _ Herr Eduard Jah-n, (Agent,
Seilfber Straße) -am 5. 5. -.in'Aue/Sachsen bei
seinem Sohne, dem Superintendent-en Gust.
Jahn. Als' Stadtrat un-d als Presbyt-er der
Ascher _ev`a-ngeliscıhen Kirchengemeinde w-ar
er lan-ge Jahre für 'öffentliche Belange tätig.
_ Frl. Christel S-chärtel (Wiener Cafe) am
29. 5. iin- Plauen, 'Seu._rnestraß¬e 55'. Sie über-
stand in den kalten Wo-c:hen. des heurigen
Winters e.ine Lun-genentzündunıg, ist ab-er
nun wieder wohl-auf. Lei-der -ist siıe -nun nach
dem Tode i-hrer Sdıwester recht verei-nsamt.
Ihre --ganze -Liebe gehört den -Kindern des
Lm. Merkel (Gott-manns-grün), die sie un-
er-müdliich betreut.

__ 79. Geburtstag: _Frau Emilie Martin
"'(Schırn-ie-Emila, Krugsreuth) bei ihrer Toch-
ter Milla in Adorf. Ihre -große Reise in- die
Bund-esrepublik zum- Sohn nach Aichach
und zur Tochter ınıach Frank-furit war -seit
-ihrer Vertrei~_bu.ng der Höhepunkt -ihres Le-
bens. - Frau Ma-r›g. Wettengel ' (Scıh-aller,
Ni-ed-e_rreuth` 76) am 1-0. 5. in O~b-erviechtadı,
Buc:h.fbe'rger`s-iedlunsg 33-4, bei Sohn und
Schwiegertochter. - -Herr Josef Mein-dl,
Justiz-Sekr. a. D. am 24-. 5. ıbei bester Ge-
sundheit in. Frankfurt., K_irchihainer Str. 15-

76. Geburtstag: Herr Ernst Glä.-ssel (Ler-
ch-enflpöhlistraße, Bäckermei-ster) am 10-. 5. in
Erkersreuth, Mühl-bacher Weg 1'19-.

75. Geburtstag: Frau Ernestine 'B-ors-t, geb.
Glä-ssel am 13. 5. -in -Schrob-en-hausen, Trop-
pauer Straße 13, im Hause _ihres Schwieger-
sohnes Hans Pfeil-. Ifhr Ehegatte hatte sich
als Siedler an de-m Bau noch mit betätigt,
'er-lebte aber'-den Einzug l-ei-der nicht mehr.
-- Frau Jo-han-na Bucka (H-asl-au) am 4. 5-.
in Gelnhausen, Alten-haßlıauer S-tr. 12. Sie
verbringt i_hr†e-n Lebensabend -in d-er'Fa-milie
ihres Sohnes N.ikol un=d erfreut sich bester
Gesundheit. - -Frau Emma Rudolf, -geb.
Ploß (Kegelgasse 1778) am 16. 5. in Schwar-
zen-bach/Saale, Mittelweg 12c. -

73. Geburtstag: Herr Karl Wunderlich
(Steuerbeamter) in O.be-rılieder-bach b-. -Ffm.
Die Taunus-As-cher wün-schen ihrem ge-
treuen Ratgeber weiterhin -bes-te -Gesund-
heit -u-nd die ihn -auszeichnende jugendliche
Frische.

72. Geburtstag: Frau Mar-g. Silfbermann
geb. Uhl -(Neue-ngrün) a-m 27. 5-. in S-ch-n.ell-
ro-de 21 b. Melsungen/Hessen. -- Das -Ehe-

' ' paar Georg Schind-
ler und Fr-au aus
Haslau -begeht E.n-
de Mai kurz hinter-
einander Geb'-urtstag:
Frau Schıindler voll-
endet am 25-. 'ihr 72.,
ihr Gatte am 31. sein
70. Leben-sj-a-h.r. Sie
sind beid-e noch sehr
rüstig und --haben
ihre große Freude
an de.n drei Enkel-
kinıder-n-. Mit einem
davon ris-kie-r«te 'Opa

_ Schindler, wie i unser
' f Bildchen zeigt, of-

fenbar gerade eine
Rollerfahrt. Fam. Schindl-er wohnt -in Geln-
hausen, .Lam-bertusgasse 7.

71.« Geburtstag: 'Herr 'Josef Bar-eut-her
(Bartlseff, -fr. Spinfnmeister bei Göl-d-ner in
Hasla-u), am 5. 5. in Schw-arzenbıa-ch/Saale,
Marti-nl-amitzer Straße 100. -

70. Geburtstag: Frau Ernesti-ne Schreyer
(Werners-reut-h) :am'_23. 5. -in -Bayreuth, Ra-
t-henaustraße 34. `
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Nørdgallíag ill. "Fllrlh i.. Wald"
_ Der 11. Nordgautag, tr.aditionsgemä'ß audi

ein Fest- und Treffen-sta_g des d-em bayeri-
schen Nordgau stammesverwandten 'Egerlan--'
des, fällt' heuer bereits auf den 3. Junıi. In
der Grenzstadt Furth i. W. werden an diesem
'Iiage Egerländer und Oberpfälzer in hellen
Scharen zusammenströmen. -Die Schirmhferr-
schaft haben Min-i-sterpräsi-den-t Dr. Hoegner,
Bundesmin-ister Dr. Seebohm -und Regie-
r-ungspräsiden-t Dr. Ulrich inne. Ein reiches
Ku.ltur-Progra-mm; -beginnen-d ibereits am
Donnerstag, -den 3f1. Mai, ist. vor-gesehen:
Didıte-rle-sungen, -Konzert, .heimatwiss-en-
schafftliche Vorträ.-g-e usw. -.Am Samstag, den
2. Juniabends Heimat-aben-de -in d-er Dra-
chenstichhalle und in d_er 'I'-urnhal-le. Am
Sonntag, dem H-auptfesttage, vormittags der
zu fester Ü-berl-ie-ferung -gewordene [Fest-akt
mit Ansprachen der Schirm-herre-n _--und der
Verleihung des Norfid-gau-Ehrfenpreises, um
13.30 der Nord-gan-Fest-zug und 'um 14.30
eine_ Sch-lußkunldgebung. Anschließend ein
vom Bayerischen Rundfunk übernommenes
ob-erpfä-lzisczhes Vo-lksliedersin.-gen. i

Für die einz.el.n.en Heirnatkreisıe -des Eger-
l-an~des sind wie stets gesonderte Treffpunkte
vorgesehen. Für den Kreis Asch ist es das
Gasthaus „Osten-de“ in_ d.er Eschlkamerst-r.
neben dem Fest-platz. -

Es starben fern der Heimat  
Fraıu Bert_a P ainz (.L-erchen¬gas=se) 73'jäh-

nig -am 23. 4-. i-m A_sc:her Krankenhaus-e, -wo
sie das letzte- -halib-e Jahr ihr-es Lebens zu-
brin-gen -mußte. Die -beiden dortigen- -Pri-
marärzte Dr. Novotny und D-r-. Ma-tejka ga-
ben sich- -die erdenklichste Mühe mit ihr.
Zwei Bluttra~n.s-fusionen verlängert_en das
Leben der S-chwerkranken, so -d-aß sie -am 24.
März noch- die Freude eines Wiedersehens
mit -ihrer Tochter Anna und dem Schwie-
gersohn -Karl Lorenz aus Selb erleben
durfte. --- Herr -Georg R aus ch (Ke le-r-
straße 1530) 77jäh-rig -am 20. 4."-in Bunghun-
stadt. Noch zwei Tage zuvor sang er auf
einem Heimata-ben-d der SL im Chor seine
Lieb:l-in-gsw'ei.s.e, das Gü-nth-ersche F`e.iera-be.nd-
lied, mit. Die B-urgkunstädter 'SL-Ortsgru-p-
pe verlor in ihm einen -ihrer treuesten und
unerfm'üdl'i-chsten Amtswalterfl S-ein -E.insatz
für-die Volksgruppe 'war .ihm -dur.c:h die Ver-
leihung des Goldenen Eıhrenizeichens der
SL gedankt worden. In sein Grab senkten
sich- die Fahnen der Lan-dsfmfan-n-sch-arft und
der Sudetendeutschen J-ug-end.. Auch der
Turnverein legte einen Kranz nieder als
Zeichen d-_er Dank†bark-eit .für -die Treue, die
der Veriblichen-e zeit sei-n-es Le-ben-s- dem Ge-
danken Jah-ns er-wiesen hat-te-.` Sein- Sohn
I-lie.-ns, der 1944 im Osten fiel, war dem Tv.
Jaıhin Asch festes-te Stütze. - Herr Adolf
Trapp (Westend) 74jähr~.i.g am 2-1. 4. in
Blaicha.ch/Allgäu an den Folgen einer -schwie-
rigen Magenop-eration. Auf den 15-. April
wa-r -der Tag -se-in-er Goldenen Hochzeit ge-
fallen-, .doch konnte er das Fest 'imfolge sei-
nes Leidens- nicht mehr begehen. Alu-ch se-in
Wunsch, seine 'Kinder in Dörnigheim u-nd
Hanau i-m S-om-m-er zu besuchen-, -ging níflht
mehr i-n Erf-ü-l`lu›n±g. Eine große Trauerge-
mei-n-de begleiteteihn zu Grabe. -- .He-rr
Rudolf W eb e r (Lan-dwirt, Ne-uen'br-and)
52jähri-g am 21. 4. in Hendelhamme-r -bei
Selb, wo er -in u'nerm-ü-dliicher' Anbeit ver-
suchte, sein schweres Los als heimatvertrie-
-bener B-auerzu mei-st-ern. Er wurde am 23.
4.. -in Th-ierste-in =be'eı'di=gt. -- Herr Ernst
W e r n e r (Gastwirt S-teinıgrün) na-ch voll-
endetem 55. Leb-ensfjafhr .am 28. 4-. in Schro-
benhausen- an -einem -Leberlei-den". Er *be-
w-irtscha-ftete auch an seine-m _neue-n Wohn-
s-itze wieder ein -Gasthaus. Um ihn trauern
seine Witwe Agnes, geb. Rogle-r_ und sechs
erwachsene Kinder, wo-von zw-ei Töchter i.n
den Vereinigten Staaten' leben. Das Schicksal
wollte es, dfaß der Ver_.st'orbene auf die
Stunde g-en-au 10 Jahre nach 'dem Tage -sei-
nes Eintreffens in Schrobenhausen zu Gra-
be 'getraigen wur-de. A-n sein-er Beerd.i-gruırıg



betoiligte siďr die Eghalanda Gmoi mit,Fah-
ne und der G,rnoivorsteher hielt ihm einen
inhaltsreiďren Naďrruf. Die Sánger entboten
hm als einem der lhri'gen ebenfalls letzten'
GruB.

Sein lctztes Buch
Friedridr Panzer: Das Nibelungenlied.

Entsrchung und Gestalt' 49ó Seiten. Lei-
nen DM 24.- YerLa1 !ť.Kohlhammer, Stutt-
gart. _ Als Friedriďr Panzer dieses Buďr
i-n seinen von langer Krankheit 'doppelt so
sďrmal gewondenen Gelehrtenhánden hie'lt,
da hattď er rr'ur nodr wenige 'ltrřodren zu le-
ben. Aber'd'a í3 er sein Ersdreinen nodr erle-
ben durfte, war eine Gnade mehr auf sei-
4em begnadeten Lebenswege. Die Ergebnisse
eines iahrzehntel4ngen, liebevollen wissen-
sďraÍtlidrren Bemtihens um das Nationalepos
des deutsďIen Volkes legte Friedridr'Panzer
in diesem sein reiďres q"issensďraftlidles Le-
benswerk krónenden Budre nieder. Es ist
zuerst und zunádrst natriirlidr fiir den \íis-
sensďraftler und fiir'den Lehrer an Hóhenen
Sdrulen gedadrt und gesdrrieben. Áber der
Ásďrer, der stolz auf seinen beriihmten
Landsmann ist, mag vielleicht diesem Stolz
auďr einen greifbaren Riickhalt in seinem
Biiďrersďrrank geben wollen' .Und wenn er
das B,uch einmal hat, da.-n wird er entdek-
ken, daíš Vieles daiin nidrt nur í'iir den
Fadrgelehrten lesbar, son'dern fiir jedermann
gewinn'bringend ist. \Vir Asďrer insbeson{le-
re, die wir wohl úber, aber - řI'aňd aufs

' Hetz - so gut wie gar niďrts v o n Friedriďt
Panzer gelesen haben, empfangen 'durďr 'das
BucJr posthumen Begriff von der weitge-
spannteÍI Geistigkeit des aus unseren 'Wúr_

.- zeln stammenden Gel,ehrten nrnd von dem
kristallklaren Stil, in den.er seine Gedan-
ken zu fassen verstand.

Berictrtigen Sie im Adre0buch
Ádler Reinhold. Res.-oberinsp.. StuttEart_Veilim-

dorf, Gersten}ralde š/It (G"be]s6erse.rtř. 2o3+)
Bod< Franz, !řeiden/opf., Hinter dér Bahn 8, Kum-

merts Bierstuben (Gasth, Forsthaus)
Bohland \íilly, Dússeldorf, BarbarastraBe 16 (Bank-

beamter)
Fisďrer Ida, Kappeln/Sďrlei, Arnisser Str.25 (Feuer-

bachstraBe 1893)

^'("Ňlfijr) "*i"' 
Immenstadt/Állg., oberes Feld 20

- Luise, Immensradt, Oberes Feld 20 (Niklas)
Komma Ánna, Mainasďraff, Ád'-Stiíter-Štr. 14'(Bahn-

zeile 20\
Kreinhófer .Hilde, lngolstadt/Do., Lebzclterstr. 5

(Morgenzerle 18)
Li'^dwig Ádolf, Mannheim-Sandhofen, Luftsdrifferstra-

í!e 55 (Selberstr.42)
Prcigel ldeltraut geb. H"nnemann, Saďrsen b. Ans-

bach' Ám Vorderberq (Grilloarzerstr. 1876)Reinl Karl, oberelsunieá l83_ú. Kassel 7 ('Berpp- 5\
Rubner_Dr.'G'eorg, Iseinhagen NB siid ů. Ě"nióu"',

Ám Fasanenbusďt 29
Spranger Hans, Bissingen/Enz, Mórikestr. 5 (Gabels-

bergerstr.)
Sdrarnagl Franz, Hanau/\d, Budlenweg 14 (sřestend,

RijtlistraBe 1960)
Sdrártel Hermann, Textilmasďrinen, Stuttgart-S, Ge-
_ belsbergerstr. 99 (G. Hauprmaons;r.)
Sďrmidt Rudolf, Ni.irnberg, Voigtliináerstr. 4 (Buďr-

drud(er)
Tippne'r Ádolf, Sdruhmadrerm', Liďr/Hessen, GieBe-

ner Str. 20 (Rosmaring.)
voij . Gqstav, Georgensgmiind ii. Roth/Nbg., Ám

Veinberg 20 (Oststr. 1990)'!řagner Ernst', Erlangen, Ler&enbiihl 19 (Bankbe_
amter, Hauprsrr.36)

\řilhelm Berta, Treudrtlingen, Gri.intáleinstr' t1
(Parkg.15)

Vurlitzer- Elsa, Kassel-Ki., Bardelebenstr. 6 (Spir-
zenstrafie 6j

Zeidler Berta, geb' '!ř'erner, Sďrwarzenbaďr/S. Lo-
renz-Summa-Str. 11 (Bergg. 3)

R o B b,a,c h_: Ludwig Hans, Spangenberg/Hessen, Ei-
gene Sdrolle 288 (Meierhof)

\řagnel _Helene, oberlehrerin a. D'' Bad Briidre-
nal/UÍr.

Ha.slau :. Kiinzl Rudolf, Ludwigsburg/'t|ť'iirtt.,
Sóorndorfer Str' 164

Pfortner Marg., Crailsheim, Flor.-Geyer-Str.
Gl íi n : Mu& Reinhold, Tisďrlerm.' Grub a. Forst 37

b. Coburg
N_as-s'engrub: Vólkl Ridrard, Bamberg, Ám

Steinkno& 4 (\fE\f)
Niederreuth : Plofi Herbert, Lauterbaďr/Hes-

sen, Hoďrstr.3. Er erwarb siďr dort ein EinÍami-
lienhaus.

Rommersreu th : \řinkler Josef, Eggenfelden,
Liďrtenberg 3116

Schó nbach :' Hendel Robert, Siegmundsgrún 95
b. Rehau (\íliedeníeld)

Lang Erna, ohringen/vÚrtt., Pfedelbadler Str. 24
Lii.te.Sofie geb. -Diibl, HeiIbronn-Bó&'ingen, Lud_

wrgsburger 5tr..282
Seidel Ernst, Ohringen, Pfedelbadrer Str. 24
\í.ernersr_euth: Hóllisdr ÁdolÍ, Rehau, Un_

litzstr. 24e'

Turner Adrtung!
Tbr. Fraíz T'lreumer' der Gaubetreuer des
ehem. Egerland - Jahnmal - Turngaues, teilt
zum Srudetendeurschen Tug in
Niirnberg m'it: Meldet Euďr a'm Sams-
tag ab 14 Uhr im "Burgbrlustiibl', Jagd-
straíle 1' ďer Sonntag ab 19 Uhr'tieim Túr-
nerabend im Gasthof ,,Griiner Bráu", Niirn-
berg-N, Pleyderrrwurfstr. 1. Turnbrůder und
Turnsdrwesterh, kommt alle, womóglidr in
Kl,uft, urr'd sdrlieíŠt das alte kameradsdlaft-
lidre Band. Idr suďre als Gaubetreuer audr
einen Turnbr,uder, 'dg1 bereit ist, mir bei
der Erfassung aller Turneř und Turnerinnen
des T'rrrnbezirkes Asďl a'ls Bezirksbetretrer
zu helfen. Dasselbe gilt fiir 'die einzelnen
Heimat-Vereine. Fiir diesen Zwed< erbitte
iďr, falls Teilnahme in Niirnberg nidrt móg-
liďr, sďrriftlidre Erklárung an Ápothekěr
F,ranz Theumer, Lrzberg/Ofr., Hirsdr-Apo-
theke.

Aus Schweden
sďrreibt uns Herr R. M. am 5. 12. 55l

.Ihrc olmútzcr Quargel
sdrme&en ausgezeidrnet'

und lhniidr áufiern sidr unaufgefordcrt
viele unserer 30 000 Kunden -in der
Bundesrepublik, in Englaod, Sóvcden,

Italicn und oestcrreió.
olmůtzer Quargcl

1'6 triIó Kistc DM 3.85
frei Haus, per Nadrnahme, verscndct:

Ouargelversand Greuth 2
Posl !llo'bou'gn / Sówaben

Gaslstátte'Kuns{gewerbeha us' 
Míinďren 2, Pace|listra[še 7 |I

. (nádrst Lenbadrplatz)

Treffpunkt der Asdren Gmoi
und vieler Heimatgruppen

Pldrter: Gottl. u, Marg. S&midt.

B ETT F E DE R N-E i n kauÍ isl Verlrauenssaóe
Fertlge oberbel|€n von DM 5ó.- aufwárts
Fěrl|ge Klssen von'DM 2O.- auíwárls
Gcsóllssene BelÍÍedgrn
per Píd. DM 

'.-' 
íl.- und'ía'-

Ungesóllssene Bel{íodc'n
per |fd. DM é-_,7.go, íl.- und ía.-

BerÍwásdlor coverluÍe, SlreiÍendamasl u' Blu-
mendamast in viel. Preislag', auch í40 cm breil
lnlelÍe garanŤiert íarbecht und íederdiď'l in
;eder Prerslage von lhrer allbewěhrlen
Heimatíirma

BETTET.PLO$S
({tbl DILLINOEN/Donaq

_ oegr. 1865 Asó/SudeÍengau

Eďrlen ungařisóen
GEBIRGS-BRIMSEN

' (Sóafkáse)
zur Herstcllung von Original-Liptaucr, in
stets frisóer, Ia Qualitít, nur in Holzkiibelo
nit netto 5 kg Inhalt, liefert per Nadrnah-
me, Verpa*.ung, Spescn und Porto frel, zum

Preisc von
DM 29,50 pcr Kiibel

Allcin-lmporteur Íiir'!řestdeuts&land
Thomas Niederreulher GmbH,

Miinďren í2
Landsbergcr StraBc !39

Á'scHER RUNDBRIEF
Heimatblatt fíir die aus dem Kreise Asďt vertriebenen
Deutsďten. - Mitteilungsblatt des Heimatkreises Asďr
und der Heimatgemeindeo des Kreises Asďr in der
Heimatgliederung der SL. - Ersďreint zweimal mo-
oatliďl, davon einnal mit der stándigcn Beilage 'Un-ser Sudetenland'. _ Monatspreis DM 0.90, zuzúg-
tiďr 6 Pfs. Zusrellgebiihr' Kaoo bei. iedem Postamte
in Bundesgebiet bestellt werden, - Herausgeber und
verantwortliá: Dr. Benno Tins, Můnďren_Fcldmo_
ďring, AeuÁerc Feldmoďlinger Stra8e 134. - Drud<:
Gugath & Sohn, Miinďreo-Feldmoďring. - Postsďre&-
konto: Dr. Bcnno fios, Miinďren Kto.-Nr. 1l2 118. -
Fernspreďter: Miindren 369325. - Postansdlrift: Ver_

lag Asďrer Rundbrief, Múndrcn_Fcldmoóing,
' Sdrlie8fadr 33.

Kennst du dich noch aus ?
Nan_u, im.ganzen Kreise Ásdr gab es-dodr gar keinen FluB? Die Elster entspringi zwar
in ihm, aber zu einem Ftrusse ěntwid<elt siě sidl erst weit drinnen im Sádrsisc}rčn. Álso
mússen wir diesmal schon iiber 'die Kreisgrenze hinausgehen, um das Bild zu identifi-
zieren. Dennodr vird es uns nidrt sďrwe} fallen. Geráde zu rPfingsten wur'de dieser
|unkt _ 

ja von' Ásdr 'aus 'als Áusflugsziel viel angesteuert. Die Beqiremeren benůtzten
dazu ein-'9tiick Zugstred<e..Es gab áber.audr genw vanderlustige, die den ganzen \íeg,
et'wa 25 Kilomet'er, unter 'die Beine nahmen und áabei gleiďl mžhrere Flies"gn auf einň
Sdrlag hatten, denn man konnte in diesen '!řan'derwe[ z. B' Seeber'g ojer auďl den
Kammerbiihl einfádeln. Heimwilrts aller'dings nahmen-auďr sie den žus. 'dertn sonst

wurde es zu viel fiir eiňen Tag. Nun?

Gemeinhardt Emma, Bamberg, Grafensteinstr. l6(Bankbeam tin)
Hádleť ErDst, Ni.irnberg Freytagstra8e 11 (Forst)
Jádrel Álbert, Konditořei "l clr.. Ři"á"i'-u"*7o"r..

Marktpl. (Marktpl4tz. Konditoréi Gever/Brol'l'l'
- , 

Christian,. Riedenburg/Opf., Haidh'of '9t12 '(Ler-
- oe_nPohlsrr.)

Wirkel'und Rundslli*er in gulbezahlle DauelsÍellung geluthl
Berkona, Berger & Qo., Bad CannsŤatt, Kónig-Karl-str' 79/81
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_  ' Kennst du dich noch aus? '    
Nanu, im ganzen Kreise Asch -gafb es -doch gar_keinen Fluß? Die iEls-ter ents"pri'n-gt- zwar
in ihm-, aber zu einem Fliusseentwickelt sie sich erst wei-t -'drinnen im_ Säch-sischen. Also
müssen wir diesmal. schon über -die Kreis-grenze -hi=na-usgehen, .um das Bild zıu identifi-

-zieren. Dennoch wird es uns nicht schwer fallen. Gerade zu ıPfi-n-gsten wurde dieser
Plun-kt ja von Asch aus al-s Ausflugsziel viel an~gesteuert._D_ie Bequem-eren fbenfützten
dazu ein _-'Stück Z-ugstredte. Es gab aber auch genug Wand-erlıusti-ge, die den .ganzen Weg,

~ etwa '2'5 Kilometer, unter -die Beine nahmen un-d -dabe-i .gleich mehrere -Fl-iegeın auf einen
-Schlag hatten, denn main konnte in d-iesen Wanderfweg z. B. Seebeng oder au-ch den
Kammerbühl einfädeln. Heimwärts allerdings nahmen auch- sie den Zu-g, denn sonst

_ _ ' wurde es zu viel für einen Ta-g. Nun?

-beteiligt-e sich die _Eg_halan›da Gmoi__ m.it fFa¬h-
ne und der Gmoıvorstelıer hieltıhm einen
inh~altsrei-chen Nachruf. Die Sänger entboten
hm als einem der Ihriıgen ebenfalls letztencat.      

Sein letztes Buch 9
Friedrich Panzer: Das Nibelungenlied. _

En-tstehung «und Gestalt. 496 Seiten, Leı-
nen DM 24.- Verlag W.K0-hlhammer., Stfutt-
gart, -- Als Friedrich Panzer -dieses _Buch
fin seinen von langer -Krankheit doppelt so
schmal gewordenen Ge-_lehrtenhän›den hielt,
da-hatte er' nur noch wenige Wochen zu le-
-ben. Aber ~d -a ß er sein Erschein.en noch erlre-
ben durfte, war eine Gnade mehr auf sei-
nem beg-nade-ten L'ebe.n=s-wege. Die Ergebnisse
eines jahrzehntelan-gen, liebevollen wissen-
schaftlichıen Bemühens um das Nationalepos
des deutschen Volkes legte Friedrich- Panzer
in diesem sein reiches ~w¬isse-nscha-ftliches Le-
benswerk krönenden Buche nie-der. Es =i-st
zuerst unıd 'zunächst 'natfürlich für den Wis-
senschaftler und für -den 'Lehrer an Höheren
Schulen gedacht _=un~d .geschr_ieben.. Aber der
Ascher, der stolz a-uf seinen- berühmten
La-nds-mann ist, mag v_ielle'icl'_ı-t diesem Sto-lz
auch einen greifbaren Rückhalt in seinem
-Bücher-schrank geben wollen. .Und wenn- er
das Buch einmal hat, -dann wird er ent-dek-
ken, daß Vieles' darin -n-icht-n-ur für den
F.a_<_:h-g-el-ehrten lesbar, sonıdern für jedermann
gewinn=br'ingend ist. Wir Ascher .insbesonde-
re, die wir -wohl ü b e r ', aber -- Hiaıäıd au-fs
Herz - so gut 'wie gar nichts v o n Friedrich
Pan-zer .gelesen haben, empfan-gen durch -das
Buch posthumen Begriff von der weitge-
spannten -Geistigkeiı: des .aus"unseren Wur-
zeln' stammenden Gelehrten 'fund von dem
krist-allklaren Stil, :in den ~e'r seine' Gedan-
ken zu fassen verstand. 'f Ü ` '
-Berıchtıgen Sıe ım Adreßbuch

Adler Reinhold, Reg.-Oberins ., St'uttgart-Weilim-
' dorf, Gerstenhalde 8/II (Gabelsberge'rstr. 2034)

Bock Franz,-W"eiden/_Opf., Hinterder Bahn 8, Kum-
merts Bie-rstuben (Gasth.--Forsthaus) - `

Bohland Willy, Düsseldorf, Barbarastraße 16.(Bank-
beamter) 1

Fischer Ida, Kappeln/Schlei, Arnisser Str. 25 (Feuer-
bachstraße 1893) L _

Gen1einhardt_ Emma, Bamberg, _Grafensteiristr. 16
H(äí1nkbeamtın) _ _ '

__ä eı* Ernst, Nürnberg Freytagstraíše 11 (Fo st) _
]ac'kel`Albert, Konditorei u. Gafe, Riedenburrg/Opf.,

Markt_pl_ (Marktplatz, Konditorei Geyer/Brosl)
-. Christian, Riedenburg/Opf., Haıdhof 91/2 (Ler-

chenpohlstr.) -
Kl(aí{ı_la_3'__1:s) Erwin, Immenstadt/Allg., Oberes Feld 20

- Luise, Immenstadt, Oberes Feld 20 (Niklas)
Komínazršnna, Mainaschaff, Ad.-Stifter-Str. 14 (Bahn-

zeı e _
Kreınfhöfer _Hilde, Ingolstadt/Do., Lebzeflterstr. 5

(Morgenzeıle 18) ~ ' _ ` _
Ludwig Adolf, Mannheim-Sandhofen, Luftsdıifferstra-

ße 55 (Selberstr. 42)_ _ '
Prögel Edeltrauı: geb. Hannemann, Sachsen b. Ans-

_ b_ach, Am Vorderberg (Grillparzerstr. 1876) -
Reınl Karl, Oberelsungen 183 Kassel 7 (Bergg. 5)
Rubner' Dr.*Georg,-Isernhagen NB Süd Hannover,

Am Fasanenbusch 29 -
Spranger Hans, Bissingen/Enz, Mörikestr. 5 (Gabels-

bergerstr.) - `
Scharnagl Franz, Hanau/M, Buchenweg 14 (Westend,

Ríitlıstraße 1960) _ ' ~ ' _ -
Schärtel'Hermann, Textilmaschinen, Stuttgart-S, Ge-

belsbergerstr. 99 (G. - Hauptmannstr.)
Schmidt Rudolf, Nürnberg, Voigtländerstr. 4-(Buch-

drucker) .. "' - .`
Tippner Adolf, Schuhmacherm., Lich/Hessen, Gieße-

ner Str. 20 (Rosmaring.) ' _
Voir Gustav, Georgensgınünd Roth/Nbg., Am
.Weinberg .20 (Oststr- 1990)

Wagner Ernst, Erlangen, Lerchenbühl 19 (Bankbe-
amter, Hauptstr. 36) __ _

Wilhelm Berta, Ti-_euchtl'ingen, Gri.in`t_äleins_tr. 11
_ (Parkg, 15) - _ _
Wurlitzer Elsa, Kassel-Ki., Bardelebenstr. 6 (Spit-

zenstraße 6) ' .
Zeidler Berta, geb. Werner, -Sdıwarzenbactfı/S, Lo-

renz-Summa-Str. 11 (Bergg. 3) ' -
R o ß b a c h : Ludwig Hans, Spangenberg/Hessen, Ei-

gene Scholle '288`(Meie_rhof) 1 \ _
Wagner Helene, Oberlehrerin a. D., Bad -Brücke-

nau Ufr/ - _ _ -
H a s l a u : Künzl Rudolf, Ludwigsburg / Württ.,

Schorndorfer Str. 164 - . -
Pfortner Marg., Crailsheim, Flor.-Geyer-Str.
G r ü n _: Muck Reinhold, Tischlerın., Grub a. Forst 37

b. Coburg _ _ _ _
N a s s e n g r u b : Völkl Richard, Bamberg, Arn

Steinknock 4 (WEW) ' ' ` - '
N i e d e r r e u t h : Ploß .Herbert, Lauterbach/Hes'-

sen, Hodıstr. 3: -Er erwarb sich 'dort ein Einfami-
lienhaus. _

R _o m m e r s r e u t h : Winkler Josef, Eggenfelden,
Lich_tenberg 31/3 _ - - _ _

S c h ö n_ b a _c h' : -_Hendel Robert, ' Siegmundsgrün 95
b. Rehau'(Wiedenfeld) - “ -

Lang Erna, ÖhringenfWürtt.,' Rfedelbadıer Str. 24
Lücke Sofie geb. Deibl, Heilbronn-Böckingen, Lud-

wigsburger Str. -282 ` - f'
Seidel Ernst, Öhringen, Pfedelbacher Str. '24
W e r n e r s r e-u t h : Höllisch Adolf, Rehau, Un-

litzstr. 24a ' ' . ' _

W_irker«._undRundslritker in gulbeıahlleDauerslelluııg gesutlıl
~ ~ R . Berkona, Berger & Co., Bad Cannsfafi, König-Karl-Sfr. .79/81,
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Turner Achtung! ' J ~ _
Tbr. Franz Theumer, der Gaıuibetreuer 'des'
ehem. Egerland-Jahnmal-Turngafues, teilt
zum Su d-et en -d e-u t s c_h e-n_- -Ta-g.. in
Nürnb erg m-it: Meldet Euch aim Sams-
tag ab 14 Uhr im_„Bur-gbräustübl“, Jagd-
-straße 1, oder Sonntag ab. 19 Uhr 'beim Tur-
nerafbend im Gasthof „Grüner Bräu“, Nürn-
berg-N, Pleydenıwurfstr. 1. Turnbrüder und
Turnschwesterh., kommt alle, womöglich in
Kluft, und -sıhlıieß-t -das alte kameradschaf-t-
liche -Band. Ich s_uche als_ Gafu*be-treuer' auch
einen Tur-nbru-der, 'der bereit ist, mir -bei
der Erfassung aller -Turn-e`í'~ und f_1`urner'-innen
des 'I'urnb'ez-irkes Asch als .B-ezirks«betrei.ıe-r
zu helfen. Dasselbe gilt für -die einzelnen
Heimat-Vereine. Für diesen Zwedr erbitte
ich, -falls Teilnahme in Nürnberg nicht mög-
lich, sclıriftlichc Erklärung -an 'Apotheker
F_i_~a_ı;ız_ Theumer, _ Arzberg/Ofr., Hirsch-Ap;o-
t e e. - - _ __ “

Aus Schweden ' s 5 S
sdıreibt uns Herr R. M.. am. 12. 55:

' „Ihre Olmützer Quargel'
sdınıeckeıı ausgezeidınet“ '

und ähnlich äußern sich unaufgefordert
viele unserer 30000 Kunden in der
Bundesrepublik, in England, Sdıweden,

Italien und Oesterreich.
Olmützee Quargel

__ 1,6 Kilö Kiste -DM 3.85
frei Haus, per Nachnahme, versendet:_

_ Quargelversànd Greuih 2 1
' Post Illerbeuren I Sdıwaben '

1

Gasisiäfie 'Kunsfgewerbehaus
I München 2, Pacellistraße 7/I "

(nächst Lenbachplatz)
3 . _

_ Treffpunkt der Ascher Gnıoi
' und vieler Heimatgruppen

Pächter: Gottl. u. Marg. Schmidt.

4 BETTFEDERNB-Einikaufiswerlraıienssadıe
Fertige Oberbefien von DM 56.- aufwär†s
Fertige Kissen von' DM 10.- aufviıärfs
Gesdıllssene Beil-federn
per Pfd, DM 9.-, 11.- und›14.-
Ungesdıllssene Beflfodern _ _
per Bid. DM 6--, mo, 11.- und 14.- __ _

Beflwäsdıeı Coveriüre, Sfreifendamasf u. Blu-
' meñdamast in"vie'I.`Pr'eisIag_, auch 140 cm breit
I lrılefie 'garantiert farbechf und federdichf in -

Leder Preıslage von Ihrer alibewährfen
eimatfirma _ _

BETTEN-PLOSS R
` [13b]DILLlNGEN/Donau \

- Gegr. 1865 Asch/Sudefengau _ _

Echfen ungarischen
` GEBI RGS-BRIMSEN

` _ (Schafkäse) _
zur Herstellung von Original-Liptaucr, ill
stets frischer, la Qualität, nur in Holzkübeln
mit netto 5 kg Inhalt, liefert per Nachnah-
me, Verpackung, Spesenund Portofrei, zum

._ _ Preise von _ '
_ ' DM 29.50 per Kübel ' - i

- Allein-Importeur ' für Westdeutsdıland
F Thomas Niedorreuiher GmbH, '

Mündıen 12
Landsberger Straße 139

_ ASCHER RUNDBRIEF '
Heimatblatt für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen." - 'Mitteilungsblatt des Heimatkreises Asch
und der 'Heimatgemeinden des Kreises Asch in der
Heimatgliederung der SL." - Erscheint zweimal mo-
natlich, davorı einmal mit der ständigen Beilage „Un-
ser Sudetenland“. - Monatspreis DM 0.90, zuzüg-
lich 6 Pfg. Zustellgebühr. Kann bei* jedem Postamte
im Bundesgebiet- bestellt werden. - Herausgeber und
verantwortlich: Dr. Benno Tins, München-Feldmm
ching, Aeußere Feldmochinger Straße 134.__- Druck:
Gugathjôc Sohn, Miindıen-Feldmodıing. -`_Postsd'1eds-
konto: Dr. Benno _Tins, Mündıen--Kto.-Nr. 112143. -
Fernsprecher: München 36 93 25. -Postansdırift: Ver-

lag Ascher Rundbrief, Mündıen-Feldmodıing,
* Sdıließfach 33. '



BETTFEDERN (riiurffiir)

'/' kg hmdgesďilisen
DM 9.3o DM 11.20 ud DM 12.óo

'/1 kg ugcsďrlissen
DM 5.25, DM e50 ud DM 11.50

ÍerÍige BeÍÍen

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
(frtiha Daďreoitz wd Neuern, Bóhmeryald)
Vcrlogen Sie unbedingt Angeboq bevor

Sie Ihren BedarÍ mduweitig de&en

nfrhrůc!

t 000/0 Damen-Perlon-StrUmpfe
5l/2o Íein, Ia Qualitát in den Far-
ben sand, rosé, taupe
das Paar zu DM 3,50

Herren-Fesset-$ocken
Ia Kráuselperlon, eiďarbig und
gemustert' sďróne Dessins, in den
Farben braun, 'beige, 

grau, griin,
taubenblau
das Paar zu DM 3,50

verserÍdet per Nadlnahme

Stru mpÍ- $peziatgeschált
Hrns $cháck Schwanonbach/s.

Bei Bestellutr'gen von 3 Paat auf
wárts portoírei!
Bitte SďruhgróíŠe angeben.

Drudrfehler-Beri&tigung: In der Todes-
anaeige Frau Ámalie Eder in unserer letz-
ten F"olge fiel versehentliďr bei der Benen-
nrrne dér Hinterbliebenen eine Druc}zeile
aus."Es soll riďrtig heifiin: 'Fnitz Eder,
Gatte. - Fam. Villi Gr?Íf. - Fam. Helene
Gliissel. - Fam. Karl Giitter. - Emmi Kraut-
heim Sďlwester, nebst aller Verwandten."

Unser Ssammhalter
ERNST ALEXANDBR

ist am Sonntag, den 22. Ápril 1956 an-
gekommen.

Eleonore und Ernst Jaeger,
Selb, Á,dal' ert-Sdfter-Třeg 3

Ihre Vermáh'lurrg geben bekannt:
Vikar GEORG KUGLER

MARGRIT KUGLER, geb. Hemmy
Niirnber'g 15 Landq.trart, Sďtweiz
Flummelsteinerweg 10O

Selb/ofr', MaximilianstraíŠe 3
{fr. Ásď'' Spitalgasse 97318)

Ihre Vermáhlu'ng geben bekannt:
Dr. Ing. !f. CURSIEFEN

und Frau LISELoTTE, geb. Póllmann
Friedberg/Oberhess. řIarb, Kr. Bůdingen

Oberrhessen
fr. Asdr, Nikl'asgasse

Ihre Vermáhlung zei,gen an:
HANS MARTIN KREBS

ANGELÁ', MARGARETA KREBS
geb. Kinďer

Pfedelbaďr oohringenňřttbg.,
fr. Asďr, Langeg. 2l Rómerbr'unnen 15

Pfingsten 1956

hm 22. +.: tg'sě vers&ieá ,na&'ttf,zer
Krankheit meine geliebte Frau, unscre
herzensgute Mutter, Sdrwiegermutter,
Gro(mutter, Sďrwester und Tante

Ánna Rei(, geb. Martin,
im .A,lter von 70 J,ahren.

Bayreuth, Mund<erstr. 22

In tiefer Tralrer:

Josef ReiB
Familie Keller' Emmy Geyer und Kinder

Nadr einem arbeitsreiďrerr und von
viel Giite erftilltem Leben, fern ihrer
geliebten Heimat versdrisd am 18. 4. 56
nadr Vollendung ihres 80. Geburtstages
am 7. 2. meine lisbe Sdrwes,oer, Tante
und Pate

Lina Sdrmidt.

In stiller Trauer:
Fam. Georg Súmidt, Ulfa
Fam. Rudolf Sďrmidt, Niirnberg
Fam. \7illy Sdrmidt, Frankfurt/M.' und alle Verwandten

Ulfa b. Nidda, Ernstgasse 15,
frůher Neuberg Nr' 87

Am 21. Ápril verstar.b nraďr kurzem,
sdrwerem Leiden mein lieber Gatte, un-
ser lieber Vater, Sdr,wiegervater, GroB-
vater, UngroBvater, Sdrwager u. Onkel

Herr Adolf Trapp
in seinem 74. Lebensjahr. Er wurde am
24. Apti| unter groíŠer Anteilnahme auf
dem Frie'dhof Blaiďradr/Állg|á,tl at letz-
ten Ruhe gebettet.

In stiller Trauer:
Anna Trapp, Gattin. - Fam. řIermann
Trapp. - Fam. Rudolf Hollerung. - Fam.
Anton Klement nebst allen Ver,wan'dten

B1aiďraďr/All'gáu, Dórn'ighoim b. řIanau
rrrn'd Hof/Saale, Sďrwáb. Gnr,iind

(fr. Ásdr, Riitlistr. 2075 - Vestend)

Deine Todesstun'de sďilug so friih,
Dodr Gott ,der řlerr bestimmte sie.

Plótzlidr u'nd unerw'artet ging am 2.
Ostertag unsere liebe, gute

Ilse
im 24. Lebensjahre fiir immer von uns.

Der Gatte: Heinz Vittig
Die Eltern Eduard und Marg Martin
samt Gesďrwist. ,u. allen Ángehóriigen

Nedrarsulm, Ilsfeld, fr. SďróÍlbaď'] 148

Ein treues Mutterherz
. hat au'fgehórt zu sďl"l,agen.

Fern ihrer geliebten, u.nvergessenen
Heimar versdried am 23. April - infolge
Sdrlaganfalls unsere liebe Mutter un.d
GroBmutter

Frau Aúna '!/agner, geb. 'síinterling

im Álter von 771lz Jahren.
In soiller Trauer: Fam. Anna Jobst

Diebadr b. Neustadc/Áisďr
(friiher Hirsdrfďd)

Danksagung

Fůr die zahlreiďren Beweise
Anteilnahme am sďr,merzl'ióen
unserer lieben Todrter

Margarete Geyor
sagpn wir auf diesem !řege unseren
herzlidrsten Dank!

Karl und Marie Geyer,
Bayreuth,'!řalkůrenstrafie 1.

inniger
Verluste

74

Von sdrwerer, mit unsagbarer Geduld
getragener Krankheit wurdi in der Frůhe
áes Mittwodr, den 18. April a. ci unsere
geliebte

Erna Braún-TVolfrum
'im 55. Lebensj,ahre gnádig erlóst.

Elise \řolfrum
Helga Kriidreberg, geb. Braun
Dorothea Tíolfrum
Marianne Kristl, geb. \Tolfrum

,Kelkheim/Ts. Ftrannover Niirnrberg
Klosterbeng- Gr. Diiwel- Wies'ental-
straBe 36 stra&e 47 straíše 5

So wie ein Blatt vom Ba'ume fiillt,
so sdried ein Leben von der 'Velt,
die Vóglein singen weiter.

IJnsere gute, unvergefiliďre Gattin,
Mutter, Sďrwieger.muttér, Gro8mutter
urr,d Sďrwester
Frau Berta Friederike Painz, geb. Fisďler

geb. 28. 4. 1883,.gest. 23. 4. 1956
wuide von iihrem sdrweren Leiden er-
lóst. Es war uns gegónnt, ,unsere liebe
Mutter 3 '!íoďr'en ř"? l't''á" Tode noďr
zu sehen u,rr'd der teuren Entsďrlafenen
das letžte Ehrengoleit in der Heimat zu
geben. Still, wie sie gelebt, ist sie ent-
sďrlrafen. Herzliďren Dank allen fiir die
vielen Beweise der Ánteil'nahme, beson-
ders dem 'Herrn Deďrant in Asďr f{ir die
trostrgidren \Ďřorte am Grabe' dem Kir-
ďrenďror und dem Musikďror.

Asdr, 'den 27. 4. 1956
Lerďrengasse 20

In stiller Trauer:
Karl Painz, Gatte, Asďr, Lerďreng. 20,
Erhard und Lotte Painz, Asďr, Georg
Painz und Fam., Moosbaďr 'b. !íeiden,
Franz Painz u. Fam., Landau, Karl turd
Anna Lorenz, geb. Painz u. Enkď lrm-
gard, Selb, Eduard Painz, vermifit, Ernst
Painz, Selb, Adolf Fisdrer, Úberseďobb.

'ltríir haben unseren lieben, treusorgon-
den und unverge8liďren GroBvater,
Sdrwiegervater, Bruder, Sďrwager und
Onkel

Geor,g Rausdr
geb. 19. l. 1879, gest.20. 4.1956

am 22. 4, 1956 zu Grabe getragen.
Sein plótzlidrer Tod riB sdr,merzlidre'Wurr'den u. hinterláí3t eine groíŠe Liid<e.

In stiller Trauer:
Harald Rausdr, Enkel, Else Boguth,
verw. B.ausďr, Sdrwiegertoďrter m. Fam'
řÍans Thumser, Bru,der und Frau, Josef
Thumser, Bruder und Frau, Anna
Stódrer, Sd:wester 'mit Familie, Lina
Sdrmidt, Sdrwester 'm. Familie, Rose

Thumser, Schwester.
Burgkunstadt, 26. 4.7956, !(/ien, Pfung-
stadt, Eber,nhahn ii. Siersheim, Lohr/M.,
(fr. Ásďr, Keplerstr. 1530 - iliebenstein)

Nadr einem arbsitsreidren Leben ver-
sdried am 22. April 1956 an 'denFolgen eiňes Sďrlaganfalles mein treusor-
gender Gatte, unser lieber Vater, GroB-
vater, Sdlwiegervater' Bru'der, Sďrwager,
Ilate und Onkel '

Vilhelm Oertel
kurz vor Vollendung seines 73. Lebens-
jahres' Er wur,de am 25, 4. auÍ dem Fried-
hof in Regnitzlosau unter groBer Betei-
ligung beerdigt. Sein letzter !řunsďr, in
die Heimat zuriid<kehrcn ztr kón'nen,
blieb uner'fiillt.

, In stiller Trauer:
Frieda Oertel, Gattrn, nebst Kindern,
Enkelkin'dern und allen Verwan'dten,
oberprex b. Rehau (fr. Sďrónba& 54)

BGETTFEDERNK <ffiflef=iß›  
_ I 'lg kg handgeschlissen ` I4 ~ S DM 9.30 DM 11.20 und DM 12.60. _, k „_ .

\ Diu DM icio und DM 11.50ı<ı›<ı<ı›ı›< ._ _ -
nyrμμr ferfıg e BeH e n

__' _ _

' ' billigst, von der heimatbekannten Firma

Rudolf Blahut Furth i. Wald
(früher Deschenitz und Neuern, Böhmerwald) '
Verlangen Sie unbedingt Angebot, bevor

Sie Ihren anderweitig decken

Ilıfılüiıiııl
Wırlıelemollelôurkengegenbequıııılııısım
mnimnlh. ı=°aıamμıμsı._ı±ıL __

100°/„ Damen-Perlon-Strümpfe
' 51/20 fein, Ia Qualität in den Far-

- ben sand, rosé, taupe . '
das Paar zu DM 3,50

__ _ _ ._ =_.__ __ _..._:ß_ _ '___ _

:Am: f4.f ıssıà ?v_efsç~1››~ieš1 `
Krankheit ~'-meine geliebte- Frau, _-_u-nsere
he-rzens-gute -Mutter-, Scl1wieger_I_ı'ıutte_r,
Großmutter, Sch__w_ester und 'Tante _ '

' Anna Reiß, geb. Martin, ._
im Alter' von 70 ]=a~h-ren. _ '

H Bayreuth, Muıncker-str. 22
'i ' ' In tiefer Trafuer: - -

' ' Josef- Reiß \_ '
' Familie Keller.

Emmy 'Geyer _ und Kinder

_ Nach einem arbeitsreichen und von
viel Güte erfülltem Leben, fern iıhrer
geliebten Heimat verschlied am 18. 4. 56
nach Vollendung ihres 80. Geburtstages
am 7. 2. meine liebe Schw-eseer, Tante
und Pate _ “ -

Lina Schmidt. '
In -stiller Trauer:

' Fam. Georg Schmidt, Ulfa _
Fam. Rudolf Schmidt, Nürnberg
Fam. Willy Schmidt, _Fı¬ankfurt/M.

' und alle Verwanıdten
Ulfa b`Nidda, Ernstgasse 1-5,|'|°"°"'F°3*°"'s°°|°°"   ffahef`Neaberg Nr is?

Ia Krä-uselper-lon, einfarbig und
gemustert, schöne Dessins, in den
Farben braun, ¦beige, -grau, grün,
taubenblau
das Paar zu DM 3,50

versendet per Nach-nahme

Strumpf-Spezialgeschäit
I-Iıns Schäck Schwarzenbach/S.

Bei Bestel-lun.-gen von 3 Paar auf
wärts portofrei! _
Bitte Sch-uhgröße angeben.

Drucltfehler-Berichtigtıng: In der Todes-
_anız-eige ~-Frau Amalie Eder in 'unserer le-tz-_
ten Folge f-i-el verseh›entl~ich -bei der Be_ne__n-
nung der -Hinterbliebenen eine -D-ruckzeıle
aus. Es soll richtig heißen: „Fritz Eder,
Gatte. - Fam. Willi Gräf. - Fam._H_elene
Glässel. - Fam. Karl Gütter. - Emm-i Kraut-
heim S_chwest~er, nebst aller Verw_andten.“_

'Unser Stammhalter
ERNST ALEXANDER

ist am Sonntag, den 22. April 1956 an-'
gekommen. `

Eleonore und Ernst Jaeger,
~ Selb, 'Adalfibert-Stifter-Weg 3

' Ihre V_er.mäh'lu:n.g geben bekannt:
Vikar GEORG KUGLER

MARGRIT KUGLER, geb. Hemmy
Nürnberg 15 L-andqfuart, Schweiz
Hum-melsteiner-we-g 100 -

I Selb/Ofr., Maximilia-nstr-aße 3'
-(fr. Spitalıgasse 973/8) -

Ihre Vermählung geben. bekannt:
Dr. Ing. W. CURSIEFEN

und Frau LISELOTTE, geb. Pöllmann
Friedberg/O=berhess. Harb, Kr. _Büdingen

_ O-be.ı¬hes=sen
fr. Asch, Niklas-gasse

Ihre Vermählun-g zeigen -an:
HANS MARTIN KREBS _ -

  ANGELA: MARGARETA Kntßs
. rgeb. Kindler -i

Pfedelbach I i Oehringen/Wttbg., .
fr. Asch, Lanıgeg. 21 Römerbnunnen 15

_ ' Pfin-gsten 195-6

hat aufıgehort zu sclılagen

Am 21. April verstarb mach .kur'zem,
schwerem Leiden mein lieber Gatte, un-
ser liebeıj Vater, Sc:h.wie\gervate=r, Groß-
vater, Ungroßvater-, Schwager u. Onkel

_ Herr Adolf Trapp
in seinem 74. Lebensjahr. Er wurde am
24. April unter großer Anteilnahme auf
dem Friedhof .«Blaficl1ac:h/Allgäru zur letz-
ten Ruhe' gebettet. i '

_ ' In stiller Trauer: _ ' I
Anna Trapp, Gattin. - Fam. Hermann
Trapp. - Fam. Rudolf Hollerung. - Fam.
Anton Klement nebst allen Verwandten
B'l-aich-ach/Al-l~gä=u, Dö-r'n'-igheıim ib. Hanau
uın-d Hof/Saale, Schwab. G.m~ün_d

(fr. Asch, Rütlistr. 2'075 -' Westend) '

Dei-ne .Toclesstunde -schilu.-g _s-o früh,
Do-ch -Got-t der :I-Ierr *bestimmte s-ie.

Plötzlich und unerwartet ging -am 2.
Ostertag fu-nsere liebe, gute i -

Ilse _
im 24. Lebens-jahre für 'immer von uns.
_ _Der Gatte: Heinz Wittig

Die Eltern Eduard und Marg. Martin
samt Geschw-ist. u. allen Angehörigen

Neckarsulm, Ilsfeld, fr. Sdıönbach 148

' Ein treues Mutterherz

Feı¬.n _il1.r-er geliebten, urıver-gessen-en
Heımat verschıed am 23 A ril infol e_ _ _ _ _ _ P _ „g
'Schlaganf-alls unsere liebe 'Mutter und
Großmfutt-er

Frau Anna Wagner, geb Wınterlıng
ım Alter von 771/2 Jahren

In stıller Trauer Fam Anna Iobst
Dıebach b Neustadt/Aisch
(fruher Hirschfeld)

_ - 'i ii T Danksagung \'~›~-.„__
' Für die zahl-reidıen Be¬weise -innigeıj
An=teıl=n-ahme am s-chmerzlı-ch-en Verluste
unserer lieben Tochter V ~'

Margarete Geyer _ _
sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank! __ -

i _ Karl und Marie~Geyer, '
* Bayreuth, _Walkürens1:=raße in

@ 5 _.74.__

_ _ _ ..._ - ___;:_.. _

_ Von___sd_1Werer, mit
-getrag-.e_n±er Krankheit wurde -in der
'des'-M~ittwod1, _-den 18. April ' _a. ";u*_n's~ere

` . _Erna Braun'-Wolfrum_ '-
im 55. Lebensjahre »gnädig erlöst.

' Elise Wolfrum i _
-Helga Krückeberg, geb. Braun

' Dorothea Wolfrunı
` Marianne -Kristl, geb. Wolfrum

_Kelkhei›m/Ts. Hannover Nürnberg
'K'I=o-steı-beng- Gr. Düwel- Wiesental-
-straße 36 straße 47 ' -straße _5

So wie ein Blatt vom B-a~ume fällt,
so s-chıed ein Leben .von der Welt,
die Vögleıln singen weiter..

Unsere gu-te, -unvergeßliclıe Gattin,
Mlut-ter, Scılıwiegermutter, Großmutter
u-nd Schwester -
Frau Berta Friederike Painz, -geb. Fischer
I geb. 23. 4. l*333,_ıge$t. 23. 4. 1-956
wurde von :ihrem -schweren. Leiden er-
löst. Es war_ uns gegön-nt, funıse-re .liebe
Mutter 3 W0d1.en vor *ihr-em Tode noch
zu sehe-n u-nd der teuren Entschlafenen
das let-z-te Eh.ren1gelei_t in der Hei-nıat zu

'geb-en. Still, wie s=ie gelebt, ist sie ent-
schlıafen. *Herzlichen Dank -all-en für die
vielen Beweise der Anteilnahme, beson-
ders dem -Herrn Dechant in Asch für die
trostreichen Worte am Graıbe, dem Ki-r-
ch-enchor und dem Musikchor. - _

Asch, den 27. 4. 1956 - '
Lerchen-gasse 20 _ _

In stiller Trauer:
-Karl Painz, Gatte, Asch, Lercheng. 20,
Erhard und Lotte Painz, Asch, Georg
Painz und Fam., Moos'bach›b. Weiden,
Franz Painz fu. Fam., Landau, Karl und
Anna Lorenz, «ge-b. Painz -u-. Enkel Irm-
gard, Selb, Eduard Painz, ver-mißt, Ernst
Painz, Selb, Adolf Fischer, Übersee/Obb.

Wir haben 'unseren li-eb-en, treus-ongen-_
den fund un-ver-geßlichen Großvater,
'Schwie_gervate_r, Bruder, Sdıwager -und

- Onkel _ f
- Georg .Rausch -

-geb. 19.. 1. 1879, gest. 2-0. 4. 1956
am 22. 4.» 1956 zu Grabe get-ragen.

Sein plötzlicher Tod riß schımerzliche
Wunden u. hinterläßt eine groß-e Lüdxe.

In st-1il'ler Trauer:
Harald Rausch, _ Enkel, Else Boguth,
verw. -Rausch, S-chwiegertoclıter m. Fam.
Hans Thumser, Bruder --und Frau, Josef
Thumser, -Bruder und Frau, Anna
Stöcker, Schwester -mit Familie, Liııa
Schmidt, .Schwester ~m. Familie, Rose

Thumser, Schwester.
-Bungkfunsta-dt, 26. 4. 1956, Wien, Pfung-
stadt, Eb-erınhahn Si›ers=hei.m, Lohr/M.,
(fr. Asch, Keplerstr. 1530 - 1Liebenstein)
 

- Nach einem arbeitsreichen Leıb-en ver-
sch-ied am 22. April -1956' .an lden
'Fo-l-gen eines Schlaganfalles mein tr.euso-r-
gender Gatte, unser lieb-er Vater, Groß-
vater, Schwiegervater, B-ru-der, Schwaıge-r,
Rate -und On-kel ' _

Wilhelm Oertel - -
kurz vor Vollendung seines 73.' Lebens-
jahres. Er w¬.ur›de a=m 25. 4. -auf dem Fried-
hof in Regnitzlošau unter großer Betei-
ligung fbeerdi.-gt. .Sein letzter Wunsch, in
dıie Heimat zu-rück-kehren zu können,
blieb un~eı¬füllt.

. In stiller Trauer: '
Frieda' Oertel, Gattin, nebst Kindern,
Enkelkindern und _allen Verwamdten.
Oberprex b. Reh-au (fr. Schönbach 54)


